
nachm. Für unverlangte Ginſendungen wirdKrfüllungsort Merſeburg. Fernruf 108. Geſchäftoftecle Säl

Bezug spreis irei Haus durs) die Austväger viertelj. M. 4.80, monatl. M. 1.69 7
duech die Loſt bozogen desgl. und 14 Pf. monatl. Beſtelgelb: bei Abholung v. D.
Exped. M. 4.50 2ezw M. 1.50, Einzelnummer 15 Pf. Erſcheinen s mal wöchentl.

keine Sewäühr geboten.
terſtr. 4.

e 7 D

Amtliches Anzeigeblatt der Merſeburger Kreisverwaltung und vieler anderer

Anzeigenpreis u den Sgeſpaltenen Millimeter Satzhöhe 15 P. Die
Qutttung für die laufende Bezugszeit (Bierteljahr bezw. Monct) wird von Bezie herd
auf kleine Anzeigen in Zahlung genommen. Schwieriger Satz wird angemeſſe:. höher

net. Rekſamezeiſe, die Millime er Sctzhöhe 40 Pf. Anzeigenrberech
ſchluß 11 Uhr vorm. für umfargreiche Anzeige 7 Uhr abds. d. vort ergehenden Tages

Behörden
Rr. 17 8.

Tageschronik
Der Kaiſerprozeß ſoll in Hamptoncourt ſtattfinden.
Die Regierung gegen Schädigung deutſcher Intereſſen in

Rußland.
Volſchewiſten Dämmerung in Rußland

Neuordnung der Kohlenverteilung zur Behebung der
Kohlennot

Herzog Adolf von Teck als Thronanwärter in Ungarn
Rumänien will Ungarn keinesfalls räumen
Weſtungarn verlangt Anſchluß an Deutſchland.
Ausdehnung des oberſchleſiſchen Streiks

Auflöſung des Großeſt Generalſtabs.
Grunderwerbsſteuer und Tabakſteuer in der Nationalver

verſammlung.

Keine preußiſchen Gebiete für Großthüringen

Friedensfragen.
Beſchlüſſe des Alliierten-Rates.

Der Rat der Alliierten hat Meldungen aus ParisBeſchloſſen, daß die Se den re von
land in Frank Währung zu leiſten ſind. An der Feſt
ſetzung eines Zwangkurſes für die de m e Mark
haben die Alliierten kein Jntereſſe. müſſe der
deutſchen Arbeitsluſt überlaſſen bleiben, welche Mark
mmen für die h zu leiſten ſind. Die Be
etzung Oberſchleſiens wurde auf den Tag nach der
e des Friedensvertrages im amerikaniſchen Kongreß

feſtgeſetzt. Oberſchleſien ſoll von einer Diviſion beſetzt werden,
zu der jede der alliierten Mächte drei Bataillone ſtellt.

Bei am 7. Auguſt in Verſailles ſtattgehabten Beſprechungen
über die Lieferung von Vieh und Pferden wurde über
einen großen Teil der techniſchen Fragen Einigkeit erzielt. Bei
den Verhandlungen über das Rheinlandabkommen hat
die Ententekommiſſion die Berückſichtigung eines Teiles der
deutſchen Wünſche zugeſagt.

Frankreichs Angſt vor Dentſchland.
Der Abgeordnete Pate, Mitglied des Friedensausſchuſſes,

findet in einem der franzöſiſchen Kammer übermittelten Bericht
über die militäriſchen Klauſeln des Friedensvertrags,
daß 100 000 Mann Berufsſoldaten Deutſchland die Auf
ſtellung einer großen Armee erleichtern könnten.
Er verlangt ſcharfe Kontrolle darüber, daß ſich die über
trieben hohe Bewaffnung des deutſchen Heeres in den vor
geſchriebenen Grenzen te.

Einſtellung des U-Boot-VBaues der Alliierten.
Eine HavasDepeſche meldet: Die alliierten Mächte haben

angeordnet, daß der Bau von Unterſeebooten als mari-
rit Angriffsmittel für alle alliierten Kriegsflotten ein zu

ellen ſei.
Niederlegung der Antwerpener Befeſtigungen

Verſailles, 11. Auguſt. Nach einer Meldung des „Journal
des Debats“ aus Brüſſel iſt mit der Niederlegung der Be
feſtigungen von Antwerpen begonnen worden.

Die deutſchen Kriegsgeſangenen in Amerika.
„Chicago Tribune“ erfährt, von franzöſiſcher Seite ſei der

Vorſchlag gemacht worden, die Kriegs gefangenen in
Amerika freizugeben, bevor Frankreich ſeinerſeits die
deutſchen Kriegsgefangenen freilaſſen würde. Jn amerikaniſchen
Kreiſen glaubt man aber, daß Amerika ſich darauf nicht einlaſſen,
ſondern die deutſchen Kriegsgefangenen zurückbehalten werde, bis
e r sabtonmen von zwei weiteren Mächten ratifiziert
ein werde.

Der Kaiſerprozeß in Hamptoncourt?

Nach franzöſiſchen Blättern wird der Kaiſerprozeß in
Hamptoncourt bei London ſtattfinden Ferner ſoll die
holländiſche Regierung nach einigem Schwanken der
Forderung der Kaiſer-Auslieferung zug eſtimmt haben (7).
Der Brief des Prinzen Heinrich an den König von
England ſoll die den Ententeregierungen offenbar recht unbe
ueme Auslieferungsfrage wieder in Fluß gebracht haben.
er Brief wurde in der ganzen Ententepreſſe abgedruckt, aber

meiſt nur mit den kurzen Worten „ſrech oder arrogant“. bezeich-
net. Jetzt fragt der Abg. Den ys Cochin in einem Leit-
artikel im „Figaro“: „Der Angreifer iſt geflohen; wozu ſoll
man ihn noch beſtrafen Er iſt durch das Weltgewiſſen ver
urteilt: doch wenn es einen guten Grund für den Prozeß gibt,
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iſt dieſer Grund jetzt durch den Prinzen Heinrich geliefert
worden. Prinz Heinrich wagte es, Wilhelm II. als den An
kläger hinzuſtellen. Wenn jetzt der Prozeß gegen den Deutſchen
e zuſtande kommt, hat es Prinz Heinrich nicht anders ge
wollt.“

Doch nur ein Scheinmanöver?
„Sunday Times“ ſchreibt, daß trotz der Erklärung Bonar

Laws der onde Wende wahrſcheinlich nicht zuſtande
kommen werde, weil die ierigkeiten für die Zuſammen-
ſetzung eines Gerichtshofes mit unangreifbaren Tendenzen
immer größer würden. Die amerikaniſchen Delegierten ſähen
das ganze Vorgehen als unpolitiſch und überflüſſig an. Wahr
ſcheinlich werde man, um den Schein zu wahren, Holland offiziell
zur Auslieferung des Kaiſers auffordern, und Holland werde
ſich ebenſo offiziell weigern womit die Angelegenheit erledigt
wäre.

Die „Sabotage“ der Senatoren.

„Newyork Herald“ ſchreibt: Der Senatausſchuß für aus
wärtige r habe den Text des Völkerbundvertra-
ges ſeit 5 Monaten und den abgeänderten Text ſeit faſt 2
Monaten vorliegen und war bisher noch nicht in der Lage, dar-
über Vericht zu erſtatten. Dadurch wurde der Friede der
Welt verzögert. Die von den Senatoren verübte Sebo-
tage komme dem Lande tatſächlich auf eine Million (7) Dollar
zu ſtehen. Die Obſtruktion unter den Senatoren bilde augen
blicklich die größte Bedeutung des Weltkrieges, jeder weitere
nahe der Verzögerung bringe Amerika und Europa dem Vulkan
näher.

Schwere Wahlniederlage Wilſons.
Bei einer Nachwahl in Kentucky erlitt Wilſon eine

ſchwere Niederlage. Der Wahlkreis, der während der
letzten 23 Jahre immer demokratiſch vertreten war, wählte nun
den demokatiſchen Kandidaten, einen ausgeſprochenen
Gegner des Völkerbundes, mit großer Mehrheit.

Amerikaniſche Ankäufe in Wien und Düſſeldorf.
„Daily Expreß“ erfährt aus Paris, daß die amerikaniſchen

Stahlunterſuchungen, die die Böhlerwerke in Wien und Düſſel
dorf aufgekauft haben, jetzt auch über den Kauf der Skoda
werke Unterhandlungen eröffneten. Dieſe Unterhandlungen
finden in Bern ſtatt, wo Herr Skoda bereits eingetroffen iſt.
Wenn der Plan gelingt, ſchreibt das Blatt, daß Amerika das
Monopol der Stahlerzeugung auf dem Feſtland erworben hat,
ſo würde in dieſem Falle als einziger Konkurrent die Firma
Creuzot übrig bleiben.

Ein Proteſt der deutſchen Regierung an Lenin.
Die deutſche Regierung hat folgenden Funkſpruch an die

ruſſiſche Sowjetregierung gefandt:
Zeitungsnachrichten zufolge hat der Rat der Volkskom-

miſſare durch Verordnung vom
Aktien und Anteilſcheine nationaliſierter und ſeque-
ſtrierter ruſſiſcher Unternehmungen ann ulliert, dieſe Unter-
nehmungen von der Zahlung aller von der Nationaliſierung
kontrahierten Schulden an Privatperſonen mit Einſchluß der
Obligationsanleihen befreit und ihre in Kreditanſtalten be
fudlichen Kapitalien zugunſten des ruſſiſchen Staates einge-
zogen. De deutſche Regierung erhebt Einſpruch gegen
jede durch dieſes Vorgehen erfolgte Veeinträchtigung deutſcher
Jntereſſen. Sie behält ſich Geltendmachung deutſcher Entſchädi
gungsanſprüche vor.

Innere Kriſis in Rußland.

Jn einem Telegramm aus Helſingfors wird mitgeteilt, daß
die letzten Nachrichten aus Rußland geeignet ſind, das größte
Aufſehen zu erregen. Aus ihnen geht hervor, daß in der ruſſi
ſchen Bevölkerung ein allgemeiner Umſchlag in der Stimmung
gegenüber den Bolſchewiſten ſich bemerkbar mache und daß der
Bolſchewismus immer mehr an Boden ver-
liert. Jn ganz Rußland kam es wegen Mangels an Lebens-
mitteln zu Unruhen, ſelbſt in Moskau haben ſoſchwere
Unruhen ſtatgefunden, daß Lenin erwägen ſoll, den Sitz
ſeiner Regierung nach Tulag zu verlegen. Lenin verſuch eine
Annäherung an die Menſchewiſten. Er veröffent-
licht eine in ſehr ſcharfem Ton gehaltene Proklamation, in der
er ſich gegen die Arbeiter wendet, die höhere Löhne
verlangen, aber nicht daran denken, auch dafür zu
arbeiten. Der frühere Oberbefehlshaber über alle Streit-
kräfte, Walſatis, und andere höhere Offiziere wurden auf
Befehl Lenins verhaftet unter der Anſchuldigung, eine Gegen
revolution gegen die Sowjetregierung angeſtiftet zu haben.
Auch die Vauern, die der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft über
drüſſig ſind, machen der Regierung große Schwierigkeiten, in
dem ſie ſich hartnäckig weigern, ihre Erntez ur Verſorgung der
Großſtädte abzuliefern.

4. März dieſes Jahres die 9

Die brennendſte frage.
Der Herbſt iſt unterwegs. Schon beginnt das Laub der

Pappeln ſich gelb, das wilde Weinlaub rot zu färben. Schwal
ben und Störche rüſten ſich zur Südlandsreiſe, und bald weht
der Wind über die Haferſtoppeln. Dann kommt der Herbſt.
Aber er bringt in dieſem Jahre nicht nur ein Füllhorn reicher
Gaben, ſondern auch ſchwerer Sorgen. Zu den altgewohnten
Fragen: was werden wir eſſen, was werden wir trinken,
womit werden wir uns kleiden, deren reſtloſe Beantwortung
auch der ſogenannte Friede uns nicht gebracht hat, kommt eine
neue, eine buchſtäblich brennende“: Womit werden wir
heizen, beleuchten und kochen Sie iſt ſchlimmer
als die anderen! Denn lieber hungern und in Lumpen gehen,
als frieren. So iſt denn zu all den übrigen Nöten, unter denen
das von Feind und Freund mißhandelte deutſche Volk ſeufzt,
noch die Kohlennot gekommen.

Sie iſt eigentlich die Wurzel alles Uebels. Wo
die Kohle fehlt, da ſtehen alle Räder ſtill, und es hilft nichts,
wenn die einſt Streikluſtigen dann voll brennender Arbeitsluſt
ſind. Sie müſſen dann feiern, denn womit der Menſch ſün-
digt, damit wird er geſtraft. Die mißhandelte Arbeit rächt ſich.Wo keine Arbeit iſt, iſt auch kein Verdienſt. Geſpart iſt wenig,
und das wenige bald verzehrt. Das Geld ſinkt immer mehr im
Werte und der Hunger ſteckt ſein grinſendes Antlitz zur Tür-
ſpalte herein. Dann braucht nur noch ein ſtrenger Winter ein

wiederhergeſtellte Ordnung von neuem zuſammenbrechen.
Plünderung, Raub und Mord werden an der Tagesordnung
ſein und das deutſche Volk verſinkt im Abgrund des Bolſche
wismus.

Und das alles, weil die Kohlenarbeiter
ihre Kräfteſchonen.

Man ſage nicht, das ſei zu ſchwarz gemalt! Wir wollen
uns in drei Monaten wieder ſprechen.

Gibt es da kein Rettungsmittel
Auf ein egenkommen der Feinde zu rechnen, wird wohl

nicht einmal Erzberger mehr wagen. Sie werden keine Tonne
ablaſſen von dem ſchwarzen Tribut, den ſie uns auferlegt haben.
Alſo bleibt nichts übrig, als die Förderung zu ſteigern.
Sollte das unmöglich ſein Freilich ſo lange die p. t. Behörden
nichts weiter tun als Erwägungen anſtellen und die Herren
Bergarbeiter händeringend bitten ſeid doch ſo gut und
werdet ein bißchen fleißiger, ſo lange iſt keine Ausſicht vor
handen. Denn die Herren bleiben taub gegen dieſe Bitten und
dank der fünfzigjährigen ſozialiſtiſchen „Aufklärung“ ſind die
Arbeiter vom Denken ſo entwöhnt worden, daß ſie nicht be
greiſen, daß ſie nicht nur dem Staate, ſondern auch ſich ſelber
die Gurgel zudrücken. Dieſe Erkenntnis wird ja ſicher einma
kommen, nämlich wenn es zu ſpät iſt.

Aber man darf wohl annehmen, daß die Männer an der
Spitze die Gefahr erkennen. Sicherlich. Nur ſcheuen ſie ſich.
das einzig wirkſame Mittel in Anwendung zu bringen. Dazu
ehört zuerſt die Erkenntnis, daß das Streikrecht eine zwei

ſchneidige Waffe iſt. die man nicht einigen hunderttaufend ver-
hetzten und ſelbſtſüchtigen Menſchen in den Händen laſſen darf,
zumal ſie ſie doch wohl genügend gemißbraucht haben. Alſo
erſtens: Aufhebung des Streikrechts bis wieder ge
ſicherte wirtſchaftliche Verhältniſſe eingetreten ſind. Der Beamte
darf ja auch nicht ſtreiken, da ſonſt der ganze Staat zu Grunde
geht. Warum ſoll der Arbeiter vor dem Beamten etwas vor
aus haben

Zweitens: was der Menſch braucht, das muß er haben.
Wir brauchen jährlich ſo und ſo viel Kohlen. Folglich müſſen
ſie geſchafft werden. Dieſe Menge wird auf die einzelnen Werke
nach ihrer Leiſtungsfähigkeit. den beſonderen Erzeugungsver
hältniſſen und der Zahl der Arbeiter verteilt und ſo und ſo viel
hat dann jede Belegſchaft wöchentlich abzuliefern. Tut ſie
das nicht, werden ihr die Lebensmittel geſperrt. Da der Appell an Vernunft und Verantwortlichkeitsa
gefühl verſagt hat, bleibt kein anderer Weg übrig, wollen wir
nicht dem Achtſtunden-Arbeitstag zu Liebe zu Grunde gehen.
Fleißige Belegſchaften werden mit acht Stunden auskommen,
faule mögen länger arbeiten. Die Revolution hatte leider nichts
eiligeres zu tun, als ſchematiſch, ohne nach der Nützlichkeit und
Durchführbarkeit zu fragen, allgemein den achtſtündigen Arbeits
tag einzuführen! Dieſe Prinzipienreiterei ſtraft ſich nun ſchwer.
Und die oft gehörte Anſicht, der Ausfall an Arbeitszeit werde
durch erhöhte Leiſtung ausgeglichen werden, hat ſich als todal
falſch erwieſen.

Wir ſtehen jetzt vor der Entſcheidung: wollen wir um der
ſozialiſtiſchen Grundſätze willen zu Grunde gehen oder das, was
davon unbrauchbar iſt. aufgeben und unſer Lebenfriſten
Vernünftigen Menſchen kann die Wahl nicht ſchwer fallen.

Es verlautet nun, die Entente plane eine Kohlen-
diktatur und wolle Deutſchhand evtl. durch Einführung pol-
niſcher und tſchechiſcher Arbeiter zwingen, doppelt ſo viel Kohlen
zu fördern wie bisher. Die Feinde wollen ſich alſo zu Dikta-
horen machen und Fremde werden unſere deutſchen Arbeiter von

zutreten. und die Verzweiflung iſt da. Dann wird die mühſam



us Und Hof verjagen. Beklagen dürfen wir uns darüberda Denn wer nicht n will, muß fühben. Wer der Ver
runft und der eigenen Obrigkeit nicht gehorchen will, muß ſich
der fremden unterwerfen. Wenn alſo die Sklaverei, zu ver
verdammt ſind, ſich immer ſchwerer fühlbar macht, ſo danken
wir das den „Unabhängigen“ und Kommuniſten. Die Unabhängigen machen uns abgangig von der Willkür erbarmungs

loſer Feinde.

Z. h
KerezSki in Berlin?

Wie von ruſſücher Seite verlautet, ſoll ſich Kerenski,
der erſte Diktator nach dem Sturz des zariſtiſchen Regimes, in
Berlin aufhalten. Kerenski iſt beſonders dadurch be
kannt geworden, daß er den General Kornow verraten hat.
Gegenwärtig beſchäftigt ſich Kerenski damit, daß er heftig gegen
Koltſchak und Denikin agitiert.

Räumung der Ukraine von Sowjettruppen.
Haag, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) „Daily Mail mel

det: Die Sowjettruppen räumen die Ukraine. Zwei Drittel des
ukrainiſchen Gebietes befindet ſich in den Händen der Ukrainer,
de unmittelbar vor Kiew ſtehen. Die Demoraliſation unter den
Sowjottruppen ſt im Wachſen begriffen; trotz ſtrenger Strafen
mehren ſich die Fälle von Ungehorſam, Meuterei und Fahnen-
flucht. Trotz aller widerſprechenden Nachrichten wird an der
ukrainiſchen Front mit einem baldigen Zufammenbruch des
Leninſchen Syſtenmts gerechnet.

Die Verhandlungen mit Polen.
Für die heute in Berlin beginnenden Verhandlungen zwi

ſchen Deutſchland und Polen zum Zwecke vorbereitender
Maßnahmen für die Ausführung des Friedensvertrages in den
deutſchen Oſtprovinzen durch den Oberſten Verwaltungsrat der
Alliierten als Ententevertreter ſind namhaft gemacht: für Frank
reich General Dupont, für England General Malcolm,
für Jtalien General Bencivenga. Des weiteren hat der
Oberſte Verwaltungsrat der Alliierten die Teilnahme eines
japaniſchen Offiziers bei den deutſch-polniſchen Ver
handiungen verſügt.

Kemal Paſcha Herr in Anatolien.
Verſailles, 11. Auguſt. Aus Konſtantinopeler Quelle wird

den franzöſiſchen Blättern gemeldet. Muſtapha Kemal Paſcha ſei
Herr der Lage in Anatolien. Die geſamte Armee
habe ſich ihm angeſchloſſen. Die Lage werde für die türkiſche
Regierung als außerordentlich kritiſch angeſehen.

Eine nene Wendung in Ungarn.

Herzog Adolf von Teck als Thronanwärter.
Die monarchiſtiſche Bewegung in Ungarn ſcheint unter dem

Druck der Entente eine neue Wendung zu nehmen. Der ſt
Name des Herzogs Adolf von Teckſteigt mit wachſender
Beſtimmtheit als Thronanwärter in Ungarn auf. Es ſcheinmt,
daß Erzherzog Joſeph doch nicht geneigt ſei, den Thron Se be
ſteigen, oder aber es ſind 1 iſche Monarchiſten der Anſicht,
daß ſie eine bedeutende Erleichterung der Friedensbedingungen
erreichen könnten, wenn ſie die ungariſche Krone dem aus dem
engliſchen Herrſcher haus ſiammenden Prinzen an
bieten würden. Herzog Adolf von Teck iſt mütterlicherſeits mit
der ungariſchen Ariſtokratie verwandt, da ſeine Mutter eine ge

7 Gräfin Rhedey war. Er weite vor dem Kriege auch oſt
in Ungarn.

Völliger Bruch Rumäniens mit der Entente.

Der Konflikt zwiſchen Rumänien und der Entente nimmt
tmmer ſchärfere Formen an. Auf eine Anfrage des engliſchen
Generals Gordon im rumäniſchen Hauptquartier lehnte
der rumäniſche General die Antwort ab. General Gordon
legte hierauf bei der engliſchen Miſſion Beſchwerde ein. „Corr.
d. Sera“ ſieht den vollſtändigen Bruch mit der Entente voraus.

Wie in rumäniſchen Regierungskreiſen verlautet, wird Ru-
mänien Ungarn keinesfalls räumen, ehe die Entente
alle ihm durch den Vertrag von 1916 gemachten Zugeſtändniſſe
einlöſt Die rumäniſche Preſſe nimmt einmütig gegen
das Verlangen der Entente Stellung, Rumänien ſolle
Budapeſt räumen. Die Entente könne nicht verlangen, daß
Rumänien ſeine Opfer umſonſt gebracht habe.

Weftungarn will zu Deutſchland.
Nach Wiener Meldungen wurde am Sonntag in einer

Moſſenverſammlung der Vevollmächtigten der Bevölkerung
Weſtungarns in Fürſtenfeld eine Entſchließung angenommen,
in der gegen die Beſtrebungen zur Schaffung einer weſtungari-
ſchen Autonomie proteſtiert wird und behufs baldigen An-
ſchluſſes Deutſchungarns an das Deutſche
Reich die Durchführung der Volksabſtimmung gefordert wird.
J n lbeheng wurde Staatskanzler Renner telegraphiſch
übermittelt.

Die Verbrechen der ungariſchen „Volksbeglücker“.
Budapeſt, 11. Auguſt. Die Oberſthauptmannſchaft ver

öffentlicht nähere Angaben über das Ergebnis der Unterſuchung,
die gegen die verhafteten Kommuniſtenführer eingeleitet wurde.
Damach ſind insgeſamt 21 Volksbeauftragte, 82 Arbeiterräte und
186 Terroriſten verhaftet worden, ſämtliche wegen ge
meiner Verbrechen. Die Hausſuchungen bei den Ver-
hafteten haben überraſchende Reſultate gezeitigt. So wurden in
der Wohnung Bela Khuns 180 000 Kronen Goldgeld in Wand
ſchränke eingemauert gefunden. Die Hinterlaſſenſchaft Sza-
muelis, die im Urſulinerkloſter zu Oedenburg vorgefunden
warrde, beſtand aus ſieben Kiſten und einem Ballen wertvoller
Perſer Teppiche. Die Kiſten waren gefüllt mit Gold und Silber-
gegenſtänden, unter denen ſich auch eine große außerordentlich
wertvolle ſilberne Schüſſel aus dem beſchlagnahmten Silberſchatz
des ehemaligen Erzherzogs Friedrich befand. Während der
bolſchewiſtiſchen Herrſchaft ſind 696 Perſonen ſtandrechtlich hin
gerichtet worden.

De Streikbewegung.
Ausdehnung der voberſchleſiſchen Streiks.

Ka ttowitz, 11. Auguſt. Wie die Preſſeſtelle des Staats-
kommiſſariats mitteilt, ſtreiken heute 35 bis 40 Prozent des
geſamten oberſchleſiſchen Kohlenreviers. Die Ausſtändigen for-
dern die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter und erheben
Einſpruch gegen den Grenzſchutz gegen die Wiedereinſtellung
der von den Arbeitern entlaſſenen Bamten und gegen die Ver
haftung mehrerer Obmänner

Quarantäne für rü

Arbeitseinſtellung er Hamburger Kaiarbeiter.
Hamburg, 11. Auguſt. Jn einer Verſammlung der

Staats-Kaiarbeiter wurde e an denenigen Stellen, wo nicht der volle Arbeitslohn von 19 Mk. pro
g gezahlt wird, die Arbeit ſofort einzuſtellen eſ.

Abflauen des Streits in Amerika.

Die Times“ meldet aus Waſhingvn, daß ſich die
Lage der amerikaniſchen Jnduſtrie dank der Entſchloſſenheit, mit
der Wilſon eingegriſſen hät, und weil die Bewegung unter den

Arbeitern augenblicklich meiſt von den gemäßigten Elementen
der Arbeiterſchaft geführt zu werden ſcheint, weſentlich gebeſſert
hat. Jn allen Efſenbahnwerkſtätten beginnt der Streik ab
zuflauen. Jn Newyork iſt zwiſchen den Schaufpielern und
den Theaterdirektionen noch keine Einigung erzieſt worden.

10 der Hauptheater ſind noch geſchloſſen.

Der Kaliarbeiterſtreik.
Bezüglich der Streiklage im KaliRevier trat keine Ver

änderung ein.
e

Aus dem beſetzten KheinGebiet.

Politiſche Verſammlungen in der Rheinpfalz geſtattet.

Ludwigshafen, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das
Verbot, politiſche Verſammlungen abzuhalten, iſt durch eine amt-
liche Bekanntmachung für das geſamte Gebiet der 8. Armee der
Rheinpfalz und und des Saargebiets aufgehoben worden.

Zurücknahme der italieniſchen Beſatzungstruppen aus
der Pfalz.

Landau, 11 Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der Südpfalz
richten ſich die dort untergebrachten italienſichen Beſatzungs
truppen zur baldigen Abreiſe ein. Jm Laufe dieſer Woche
werden alle italieniſchen Truppenteile in der Pfalz die Heimreiſe
nach Jtalien antreten.

Aufhebung der Griesheimer Quarautäne.

Mainz, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Griesheimer
Kriegsgeßangene aus dem

Rheinland Heſſen und der Pfalz, die vor Kriegsausbruch in dem
linksrheiniſchen Gebiet anſäſſig waren, iſt ſoeben aufgehoben
worden. Griesheim iſt lediglich Eingangsplatz zur Prüfung der
Papiewe.

Franzöſifche Orden für das Eiſerne Kreuz.

Straßburg, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Bürger
meiſter von Straßburg hat die Nachricht erhalten. daß der Gene
ralkommiſſar für ElſaßLothringen Millerand beſchloſſen hat, in
beſonderer Vekundung ſeines Wohlwollens für die Elſäſſer die
Auszeichnungen, die ihnen von den Deutſchen für Treue und
Tapferkeit verliehen wurden, namentlich das Eiſerne Kreuz.
gegen entſprechende franzöſiſche Orden und Ehrenzeichen umzu
auſchen.

Deutſche Nationalverſammlung.

In der geſtrigen Vormittagsſitzung ſtand zunächſt der
Entwurf eines Grundſteuergeſetzes

zur zweiten Beratung. S 1 hat nach Beſchlüſſen des Elfer Ausſchuſſes
h Faſſung erhalten: Beim Uebergang des Eigentums an in
ländiſchen Grundſtücken wird eine Grunderwerbsſteuer erhoben. Dem
Uebergang des Eigentums ſteht gleich der Erwerb von herrenloſen
Grundſtücken.“

Abg. Sollmann (Soz.) äußert die Befürchtung, daß dieſe hohe
Steuer auf die Mieter abgewälzt wird. Abg. Hanke (U. S.): Wir
behnen aus dieſem Grunde das ganze Geſetz ab. Abg. Waldſtein
(Dem.): Der Entwurf iſt nur annehmbar, weil das Reich ungeheure
Einnahmen braucht. Dem deutſchnationalen Antrag, den Steuerſatz
von 4 auf 3 Prozent zu ermäßigen, ſtimmen wir zur Sicherftellung
des Erträgniſſes der neuen Steuereinnahmen zu. Abg. Vecker Heſſen
(D. Vpt.): Wir ſtimmen nur ſchweren Herzens zu. Der Umſatz wird
durch eine ſo hohe Stempelbelaſtung ſchwer beeinträchtigt und wahr
ſcheinlich werden

die Mietpreiſe hochgetrieben.
Abg. Baerecke (Dn.): Wir können nur ſchweren Herzens zu

ſtimmen. Unſere Haupibedenken richten ſich gegen die Höhe der
Steuern und die Benachteiligung der Gemeinden. 8 1 wird in der
Ausſchußfaſſung angenommen und demgemäß die Ueberſchrift in
„Grunderwerbsſteuergeſetz“ abgeändert. Die S 2—6
werden debattelos angenommen. Zu 8 7, der die Fälle behandelt, in
denen die Grundwechſelſteuer nicht erhoben wird, beantragen die
Abgg. Siehr, Waldſtein und Gen. (Dem.) eine Ermähßi-
gung der Steuer bis zur Hälfte, wenn der ſteuerpflichtige Betrag
bei bebauten Grundſtücken 20 000 Mk. und bei unbebauten Grund
ſtücken 5000 Mt. nicht üerſteigt, als S 7a. Zugleich wird hiermit ein
g 20a und ein vom Abg. Becker- Heſſen beantragter 5 20b verbunden.

Reichsfinanzminiſter Erzberger bittet, die Anträge abzu
lehnen.

Das Reich braucht 25 Milliarden.
Wird bei der Umſatzſteuer etwas abgeſtrichen, ſo muß

bei der Reichserbſchaftsſteuer erhöht werden. Jſt die
Rechte dazu bereit? Die Abſtimung ergibt nach lebhafter Debatte
die Annahme des S 7 und die Alehnung der Anträge.

Zu 8 8 erklärt Finanzminiſter Erzberger, daß eine Vorlage
betr. die einheitliche Regelung der Beſteuerung der Toten
Hand im Herbſt an die Nationalverſammlung gelangen wird. S 16
ſetzt. die Steuer auf 4 Prozent feſt; ein Deutſchnatl. Antrag will ſie
auf 34 ermäßigen. Reichsfnianzminiſter Erzberger bittet drin
gend um Ablehnung des Antrages. S 16 wird unverändert ange-
nommen. 8 18, der für den gewerbsmäßigen Grund-
ſtücks handel die Steuer um 2 Prozent höher anſetzt, wird
in einer redaktionell etwas veränderten Faſſung angenommen. Nach
8 38 erhält das Reich vom Ertrag der Steuer die Hälfte, über die
Verwendung des anderen Teiles beſtimmt die Landesregierung. Ein
neu eingefügter S 38a beſtimmt, daß den Gemeinden bis 31.
März 1925 der bisherige Durchſchnittsertrag der Steuer zugewieſen
werden ſoll. Dieſer ſoll nach dem reinen Einkommen der letzten 6
Jahre feſtgeſetzt werden. Die übrigen Paragraphen werden unver
ändert angenommen.

Jn der Nachmittagſitzung
tritt das Haus in die zweite Beratung des

Tabakſteuergeſetzes

ein. Abg. Wetzlich (Dn): Das Geſetz gefährdet die Möglichkeit des
Tabakgewerbes. Schmuggel und Schleichhandel werden durch die
unerträglich hohen Steuergeſetze gefördert. Auch die neue Regierung
hat den Schleichhandel nicht unterdrücken können. Die Banderole
findet nur den Beifall der Großkapitaliſten. Sie begünſtigt das Zu
ſammenballen der Jnduſtrie auf Koſten der kleinen Betriebe. ie
würde die

Vernichtung von 60 000 ſelbſtändigen Exiſtenzen
bedeuten. Handeln Sie nicht nach dem Parteiſtandpunkt, ſondern
im Jntereſſe des Mittelſtandes.

Abg. Schlüter (Soz.): Das Geſetz iſt von der Jnduſtrie und den
Gewerkſchaften ausgearbeitet worden. Die Vorlage bedeutet aller
dings eine ſehr ſtarke Belaſtung der Tabakinduſtri e. Für die
Verſtaatlichung der Zigarreninduſtrie fehlt noch jede Grundlage, an

ders bei der Zigarelteninduftrie, weil diefe überwiegend Maſchinen
arbeit hat Und gelernte Arbeiter nur in geringer Zahl benötigt. Wir
behalten uns die endgültige Stellungnahme bis zur dritten Leſung
vor und machen ſie von der Geſtaltung der Beſitzſteuer abhängig.

Abg. r r ſtimmt dem Geſetzentwurf zu. Abg. Kemp-
iekes (D. D. teuerſätze gehen nicht über das Maß deſſen hin

aus, was die Jnduſtrie vertragen kann. Wenn die Vorlage nicht
erheblich verſchlechtert wird, ſtimmen wir ihr zu. Abg. Raute (U. S.):
Die Berechnung des Geſamiplus aus der Vorlage auf 400 bis 4
Millfonen iſt eine richtige Milchmädchenrechnung. Es wäre
richtiger, die Zigarreninduſtrie zu verſtaatlichen. Abg. Nuſchke (Dem.):
Die Jnduſtrie iſt bereit, Opfermut zu beweiſen und auf den Boden
der Vorlage zu treten. Dieſes Entgegenkommen muß in den
Ausführungsbeſtimmungen anerkannt werden. Wir ſind unter dem
Druck der Not bereit, indirekte Steuern zu bewilligen. Geh. Reg.-Rat
Saeniſch verſpricht Berückſichtigung der Jntereffen des Handels in
dieſem Sinne und tritt für die Vanderolenſteuer ein.

Zu 8 3 wird gemäß Antrag Blunck (Dem.) ein neuer Abſatz
beſchloſſen, wonach jede aus Tabakerſatzſtoff hergeſtellte Zigarette
den Aufdruck „Erſatzſtoff“ und jede aus Tabak unter Mitverwendung
von Erfſatzſtoffen hergeſtellte Zigarette den Auſdruck „Miſchware“ zu
tragen hat. Das Geſetz wird darauf ohne weitere Debatte ange
nommen.

Präſident Fehrenbach ſchlägt vor, die Verhandlungen auf
Dienstag zu vertagen, um den Reſt der Tagesordnung unter Einfügung des Umſatzſteuergeſetzes zu erledigen. Namens der Deutſch
nationalen erhebt Abg. Dr. Philipp Einſpruch gegen die
Verkoppelung. Die Kreditvorlage und die Umſatzſteuer müſſen
bei der Wichtigkeit der Materie einen beſonderen Punkt der Tages-
ordnung bilden. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte werden
durch Auszählung 103 Stimmen für, 85 Stimmen ggen den Vorſchlag
des Präſidiums feſtgeſtellt. Gleichzeitig iſt das Haus beſchlußun
unfähig. Der Präſident ſetzt alſo die Tagesordnung der nächſten
Sitzung feft. (Große Heiterkeit.) Nächſte Sitzung: Dienstag; Reſt

Weimarer Ausſprache über Großthüringer.
Keine Abtrennung preußiſcher Gebiete?

W. T. B. meldet amtlich: Am 9. Auguſt fand in Weimar
unter Vorſitz des preußiſchen Miniſterpräſidenten eine Zuſammen
kunft von Vertretern derjenigen preußiſchen Gebietsteile ſtatt,
die nach den von Thüringen geäußerten Wünſchen im Falle der Bil
dung eines Freiſtagates Großthüringen für eine e
waige Vereinigung mit diefem Staate in Frage kommen könnten.
Neben Vertretern mehrere preußiſcher Miniſterien waren anweſend
Vertreter der Povinzialbehörden von Sachſen und Heſſen-Rafſfau,
Vertreter mehrerer wichtiger Städte, die Leiter einzelner Berufs
vertretungen, Vertreter der Jnduſtrie und insbeſondere auch Abge
ordnete der verſchiedenen Parteien aus den fraglichen Landes
teilen. Zweck der Zuſammenkunft war eine Ausſprache über die
Haltung, die gegenüber den von Thüringen geäußerten Wünſchen ein
zunehmen ſein werde. Sämtliche anweſende Vertreter der beiden
Provinzen ſowie ſämtliche anweſenden Abgeordneten von der äußer
ſten Rechten bis zur äußerſten Linken ſprachen ſich auf Grund ihrer
Kenntnis der Stimmung der Bevölkerung ausnahmslos dahin aus,
daß eine etwaige Abtretung preußiſchen Gebietes den
Wünſchen der Bevölkerung nicht entfpreche und da-
her unter keinen Umſtänden in Frage kommen könnte.
Es bedarf keiner Darlegung. daß in einem Freiſtaat wie Preußen
dieſe einmütige Haltung der in erſter Linie beteiligten Staatsbürger
bei der ferneren Stellungnahme der Regierung zur ſogenannten Groß
Thüringer Frage berückſichtigt werden muß.

Jm übrigen iſt die in die Preſſe gelangte Nachricht, daß Preu-
ßen ſeinen am 3. Juni d. J. in der Landesverſammlung dargelegten
Standpunkt aufgegeben, und ſich mit der Ueberlaffung von Staats
gebiet an Groß-Thüringen endgültig einverſtanden erklärt habe, nicht
zutreffend.

Zur Kohlenfrage.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich von zuverläſſiger Seite erfahre, liegt dem Reichswirt

ſchaftsminiſterium ein Plan vor, der die Kohlen verteilung
an Induſtrie und Bevölkerung auf eine neue Baſis ſtellen will und
die Ausſicht gewährt, der Kohlennotgefahr zu entgehen. (27) Es
iſt wahrſcheinlich, daß die in dem Plan vorgeſchlagene Neuordnung
der Kohlenverteilung ſchon ſofort in Kraft geſetzt wird, wenn die
Durchprüfung der Vorlage erfolgt iſt. Zur Durchprüfung werden
Sachverſtändige zugezogen werden, des weiteren ſollen Vertreter der
Jnduſtrie und ſonſtiger Kohlenintereſſenken gehört werden.

Nach genauen Prüfungen hat ſich nach Mitteilungen von maß-
gebender Seite ergeben, daß im Vergbau nicht weniger als 200 000
Arbeiter fehlen, die nötig ſind, um die Kohlenförderung wieder auf
einen annehmbaren Stand zu bringen. Es ſollen daher alle Mittel
in Anſpruch genommen werden, um die fehlenden Arbeiter für den
Bergbau zu gewinnen. Schon in den nächſten Tagen wird ein Auf-
ruf an die Arbeiter erfolgen. Die Arbeitsnachweiſe haben die Auf-
forderung erhalten, alle geeigneten Arbeiter für den Bergbau bereit
zu halten. Die Bergarbeiter ſollen in jeder Hinſicht bei der Beliefe
rung von Nahrungsmitteln berückſichtigt werden und andere Ver
günſtigungen erhalten.

Miniſter Deſer über Kohlennot und Verkehr.
Verkehrsminiſter Oeſer ſprach geſtern vor den Mitglie-

dern der Berliner Handelskammer über die Betriebslage der
Staatseiſen bahnen und den Herbſtverkehr. Ohne eine Steige-
rung der Kohlenförderung ſagte er, wird ein Erwachen
unſeres Wirtſchaftslebens nicht möglich ſein. Es wird vielleicht
nötig werden, darch Reichsgeſetz die Verwendung der Rohlohle
in der bisherigen Form zu verbieten. Der Miniſter will ſich
dafür einſetzen, daß ſo viel Kohlen wie möglich abgefahren
werden. Es iſt aber damit zu rechnen, daß für längere oder
kürzere Zeit für andere Güter eine Sperre einteten wird.
Zur Verminderung der Notlage will Oeſer auf die Arbeiterſchaft
dahin einwirken, daß die Reparaturen in kürzerer Zeit vollendet
werden.

Auflöſung des Großen Generalſtabes.

Amt 1. Oktober wird der Große Generalſtab als oberſte
Operationsbehörde des alten Heeres zu beſtehen aufgehört
haben. z einer bisherigen Form iſt der Generalſtab jetzt
ſchon aufgelöſt und führt den Namen: „Abwicklungs-
ſtelle General v. Seeckt“. Die einzelnen Abteilungen
werden entweder vollſtändig aufgelöſt oder Zivilbehörden
angegliedert. So wird die Landesgaufnahme,
der die Vermeſſung deutſcher und während des Krieges beſetzter
Gebiete obbag, dem Reichsamt des Jnnern als Zivilbehörde an
gegliedert. Ebenſo wird auch die im Zuſammenhang mit der
Landes aufnahme ſtehende große Kartendruckerei vom
Reichsamt übernommen. Die Abteilung Fremde Heere
und Nachrichtenabteilung tritt zum auswärtigen Amt als Zivil
behörde über. Die Abteilung „Eiſenbahnen“ wird dem
Eiſenbahnminiſterium überwieſen. Die Operationsabteilung
und die Preſſeabteilung werden vollſtändig aufgelöſt. Ueber
die Verwendung des mächtigen Gebäudes am Königsplatz
hat das Reichsſchatzamt noch keine Verfügung getroffen.

Noch keine Beſchlüſſe über die Auflöſung des Heeres.
Von unterrichteder Seite wird mitgeteilt: Jn der Preſſe ſind

Nachrichten über angeblich geplante Maßnahmen zur Auflöſung
des Reſtes des alten Heeres verbreitet worden. Die Nach



richten ſind e Kenntnis der zuſtändigen Stellen gegeben,n Unrichtiges und eiten den Ereigniffen voraus.

En ſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt.
Keine Vermögensverſchiebung des Königs von Sachſen.

u der angeblichen Vermögensverſchiebung des Königs vonSachen wird on gut unterrichteter Seite mitgeteilt, daß der

König tatſächlich nicht das geringſte mit der Sache
zu tun hat. Die Flugzeugſendung der Wertobjekte erfolgte
von einem früheren deutſchen Fürſten, dem Prinzen Wie
der aber ſeit geraumer Zeit nicht mehr deutſcher Staatsaugehsri
ger iſt und bekanntlich Fürſt von Albanien war. Der ehemalige
Fürſt, der zur Zeit in der Schweiz weilt, wurde von Freunden
veranlaßt, die Wertobjekte auf dieſe Art Verwandten in Schwe
den überbringen zu laſſen.

Der Streit um die Abdankung des Kaiſers.
Ein der „Kölniſchen Ztg.“ perſönlich bekannter Herr, der ganz

genaue Kenntnis der am 9. November 1918 um 1124 Uhr vormittags
und 22 Uhr nachmittags Aeußerungen zwiſchen dem
Großen Hauptquartier und der Reichskanzlei hat, teilt der „Köl
niſchen Zig.“ in Richtigſtellung der Darſtellung des Prinzen Max von
Baden u. a. mit, daß die Entſchließung, die am 9. November zwiſchen
2 und 3 Uhr von Herrn v. Hintze im Hauptquartier an Wahnſchaffe
(Reichskanzlei) telephoniſch mitgeteilt wurde, den Paſſus enthalten
'abe, der Kaiſer ſei bereit, als Deutſcher Kaiſer abzudanken, aber nicht
als König von Preußen.

Aemterſchacher Erzbergers?
Weimar, 11. Auguſt. Hier ziehen Gerüchte um, daß Reichs

fürenzminiſter Erzberger die Gegner ſeiner Finanz-
neoform dadurch für ſich zu gewinnen ſuchen will, daß er ihnen nach
öglichfeit die hohen Poſten in den Finanzämtern, ſo die
ndesfinanzpräſidentenpoſten zuweiſen will, die als Mittelding
ſchen dem Oberpräſtdenten und dem Regierungspräſidenten gedacht

Die Gliedſtaaten ſtehen aber nach wie vor auf dem Standpunkt,
dieſe Poſten nur mit Perſonen zu beſetzen ſind, die auch die Regie
gen der Gliedſtacten für geeignet halten. Eine derartige Veſetzung

den Gliedſtactten auch vom Reich zugedacht worden. Sie haben
ner durchgefetzt, daß ſie ſich das Vorſchlagsrecht für alle Beamten
werbehalten können, die dieſe Poſten zugewieſen erhalten ſollen.

Aufklärung erforderlich!
Nach der Münchener Ztg.“ iſt der verſchwundene Originalbericht

des Legationsrats von Schoen bereits ſeit nahezu einem Vierteljahr
wieder im Beſitz der Regierung. Das Blatt erhebt gegen die Re
gierung den Vorwurf, warum ſie es nicht gewagt habe, die offen
lundige Fälſchung der Veröffentlichung Eisners der Oeffentlichkeit
zu unterbreilen, obwohl ſie gewußt habe, daß die Veröffentlichung
Cisners für die Friedensbedingungen von größter Bedeutung ge
weſen iſt.

Wiener Enthüllungen.
Die „B. Z.“ veröffentlicht Aufzeichnungen aus dem Tagebuch

eines Wiener Hofmnanes. Demnach erſchienen am 31. Oktober 1918
die Erzherzöge Joſeph, Eugen und Albrecht gemeinſam bei
dem Kaiſer und trugen ihm die Vitte vor, ſofort zurückzu
treten und zwar zugunſten des Kronprinzen Otto, um die Dynaſtie
zu retten. Jn Deſterreich wollte Erzherzog Eugen, in Ungarn Erz-
herzog Joſeph es noch in letzter Stunde übernechmen, die Mon
archie für das Haus Habsburg zu retten. Die Erzherzöge
wieſen auch darauf hin, daß ſich die Kaiſerin unpopulär gemacht
habe und das gerade Erzherzog Eugen und Erzherzog Joſeph die
beliebteſten Mitglieder des Hauſes Habsburg ſeien, daher die letzte
Hoffnung ſich an ihre beiden Namen knüpfte. Auch werde die Armee
dieſen beiden Heerführern begeiſtert Gefolgſchaft leiſten. Es folgte
eine unangenehme, ſehr erregte Szene zwiſchen dem Monarchen und
den Erzkerzögen, die jedoch von ihrem Standpunkt nicht abgingen.
Schließlich wandte der Kaiſer den Erzherzögen den Rücken und unter
ließ die Fortſetzung der Komwerſation.

Die Politik der Herzogin von Parma.
Jn Zürich verlautet aus zuverläſſiger franzöſiſcher Quelle, daß

in Genf mit allen Mitteln daran gearbeitet wird, den früheren
Kaiſer Karl wieder auf den Thron zu heben. Beſon
ders eifrig betätigt ſich die Schwiegermutter des Kaiſers,
die Herzogin von Parma, die alle verwandtſchaftlichen Beziehungen
Huszunutzen trachtet, um die frühere Monarchie wiederherzuſtellen
Es ſoll ihr gelungen ſein, Kaiſer Karl dazu zu bewegen, daß er unter
gewiſſen Garantien der Ententemächte wieder die Krone annehme.
Beſonders in Frankreich würde man die Wiederkehr der Habsburger
auf den Thron in den Kreiſen der Hochfinanz begrüßen, da man auf
dieſe Weiſe hofft, beſſere Ausbeutungsmöglichkeiten
der Länder zu haben. Tatſächlich wird auch bereits in Paris an der
Herſtellung der Donaukonföderation gearbeitet.

Aus Staöt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Für die Woche vom 18. bis 24. Auguſt gelangen zur Ausgabe:
60 Gramm Gerſtenmehl zu 10 Pfg. und 24 Pfd. Marmelade zu
65 Pfg. Die Abgabe der Bezugſcheine hat am Mittwoch, den 13. und
Donnerstag, den 14. d. M. zu erfolgen. Der Verkauf beginnt am
Donnerstag nächſter Woche. Außerdem gelangt am Donnerstag, den
14. d. M., gegen Bezugſchein und Quittung 32 auf den Kopf 1 Hering
zu 1 Mk. zur Ausgabe.

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet am Mittwoch, den 13. d. M., nachmittags von 2—-4 Uhr bei
Hoffmann, Brühl 6, ſtatt.

Milchverkauf.

Magermilch gelangt heute in den Verkaufsſtellen Fiſcher, Költe
ritzſch und Trommer zur Ausgabe.

Neue Gebürenſätze im Gütertarif.

Am Sonntag iſt ein zweiter Nachtrag zum Deutſchen Eiſen
bahn-Gütertarif in Kraft getreten, der die Aufhebung einer Reihe
von Kriegstarifen, die Erhöhung der Nebengebühren, der Wäge,
Lade- und Krangebühren, des Lager und Standgeldes, der Zoll-
abfertigungs und anderer Nebengebühren bringt. Die Erhöhungen
betragen bis zu 100 v. H. der alten Sätze.

Gegen den Mißbrauch der BVahnſteigkarten.

In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Jnhaber von Bahn-
ſteigkarten Reiſende in Lchnellzügen auf der Stadtbahn einige Sta
lionen weit begleiten. Da durch dieſe mißbräuchliche Benutzung der
Schnellzüge anderen Reiſenden der Platz fortgenommen wird, ſoll
nun ſtrenger gegen dieſen Mißbrauch eingeſchritten werden. Reifende,
die ohne gültigen Fahrtausweis beiroffen werden, ſollen zur Zah
lung des Fahrgeldes herangezogen werden. Sie müſſen alſo das
doppelte des Fahrgeldes, bei Schnellzügen den doppelten Mindeſt-
ahrpreis für Schnellzüge, in jedem Falle jedoch mindeſtens 6 Mark
entrichten.

Der erſte Rohkakao
iſt in Magdeburg eingelroffen. Eine dortige Schokoladenfabrik erhielt
am Mittwoch die erſte größere Sendung an Rohkakao, der weitere
Zufuhren folgen werden. Damit eröffnet ſich die Ausſicht, daß

und Kakaofabwtale aus heimiſcher Jnduftele dad wieder
auf dem Markt erſcheinen.

Die diesjährige Tagung der Synodalvertreter für Kirchenmul
findet am 29. September vormittags in Halle (Gewmefndehaus
Albrechtſtraße) ſatt. Berichterſtatter: Organiſt Henke Halle (Das
Vorſpielbuch), P. Valthaſar- Ammendorf e Umfrage betr.
Berchaffung der neuen Glocken) und Sup. D. raſch e Dieskau (die
Zukunft des kirchenmuſikaliſchen Amtes). NBm Nachmittag desſelben
Tages findet die Mitgliederverſammiung des Kirchenmuſikvereins
für die Provinz Sagen ſtatt.

Autgeſtelltenbewegung.

Einen außerordentlich ſtarken Beſuch hatte die am geſtrigen Mon-
tag im „Gaſthaus zum Halben Mond“ abgehaltene Monatsverfamm-
lung des V. D. H. zu verzeichnen. Bedauerlich war jedoch, daß von
den neuaufgenommenen weiblichen Mitgliedern auch diesmal nie-
mand anweſend war. Der größte Teil der Tagesordnung befaßte
ſich mat internen Angelegenheiten. Es konnte erſreulicherweiſe wieder
um ein ſtarker Zugang von Mitgiedern gemeldet wreden. Zum
Schluß wurde über den Verlauf der Tarifverhandlungen berichtet
und der Tarif in der letzten Faſſung zur Verleſung gebracht. Der
endgültige Beſcheid des Arbeitgeberverbandes liegt noch nicht vor.

Die Vorbereitungen für den Empfang der heimkehrenden Kriegs
gefangenen.

Ueber die Rückführung der Kriegsgefangenen teilt die Linien
kommandantur Magdeburg mit, daß die Heimkehrzüge im allgemeinen
in zwei Gruppen zerfallen, und demgemäß verſchieden behandelt
werden. Die von Feindes oder neutralem Land dem Durchgangs
lager im Bereich des 4. A-K. Altengrabow unmittel-
bar zulaufenden Züge mit den unentſeuchten Perſonenwagen in
langſamer Fahrt, ohne größeren Aufenthalt, außer auf Kriegsver
pflegungsanſtalten, durchgeführt, um ein vorzeitiges Verlaſſen des
Zuges zu verhindern und eine zu enge Berührung mit dem Publikum
aus geſundheitlichen Rückſichten zu vermeiden. Die aus den Durch
gangslagern des Weſtens kommenden alſo bereits entſeuchten
Kriegsgefangenen werden in Sonderzügen im Schnellzugstempo
auf den Hauptwerkehrsſtrecken nach dem Oſten weiter befördert. Für
dieſe Züge ſind beſtimmte Aufenthalte von kurzer Dauer vorgeſehen,
die allgemein dem Fahrplan der D-Züge entſprechen. Eine Aus
ſchmückung der Durchgangsbahnhöfe iſt in Ausſicht genommen.

Bildungsabend.

Die Ausſtellung von Radierungen Jngwer Paulſens, di in
voriger Woche ſtatjand. wurde, ſo gab Oberlehrer Hem prich am
Anfang des BVildungsebends bekannt, von rund 300 Perſogen veſucht.
Es wurden 70 Bilder des Künſtlers verkauft. Jn 14 Tagen werd
im Schloßgartenparillon ein Schubertabend gegeben werden. Es
ſoll nicht bloß ein Konzert ſein, ſondern es ſoll vor allen Dingen
in den Geiſt Schubertſcher Muſik eingeführt werden. Auch wurde
ein Bachabend in Ausſicht geſtellt. Die Eintrittspreiſe für den
Schubertabend werden 1 Mk. und 50 Pfg. betragen. Auch machte
Herr Hemprich noch auf das im Herzog Chriſtian untergebrachte
Panorama aufmerkfam. Der Beſuch iſt ſehr zu empfehlen und der
Eintrittspreis gering. Nun hielt Mittelſchullehrer Bren ner einen
Vortrag über die Chemie im Haushalt der Natur. Er zeigte, daß
ſich in der Natur fortwährend chemiſche Prozeſſe vollziehen, ohne
daß wir eine Ahnung davon haben. Ein großer Unterſchied beſteht
zwiſchen den phyſikaliſchen nud chemiſchen Vorgängen. Während
ſich bei den erſteren nur der äußere Zuſtänd verändert, entſteht bei
den chemiſchen Vorgängen etwas ganz Neues. Das kommt dadurch,
daß ſich die chemiſchen Elemente in mannigfaltiger Weiſe mitein-
ander verbinden. Die Verbindungen können auch wieder in die
Grundſtoffe aufgelöft werden. Durch die Verbindung des Eiſens
mit Sauerſtoff entſteht der Roſt. Eine Beſchleunigung dieſer Ver
bidung (des Oxydierens) wird durch ſtarke Hitze herbeigeführt. Geld
ſchrankknacker, die die Eiſenwände befeitigen wollen, arbeiten deshalb
mit Sauerſtofflammen. Ein anderer chemiſcher Vorgang iſt das

Hierbei verbindet ſich in den Lungenbläschen der Sauer
ſtoff der Luft mit dem Kohlenſtoff des Blutes zu Kohlenſäure. Dieſe
Kohlenſäure braucht nun wieder die Pflanzenwelt. Die Blätter zer
legen die Kohlenſäure wieder in die Grundſtoffe. Ein wichliges an
deres Erzeugnis der Pflanzen iſt die Stärke. Jn der Beſprechung
wurde darauf hingewieſen, daß in der Natur ein fortwährendes
Binden der Elemente und ein Wiederauflöſen ſtattfindet, fo daß
niemals ein Mangel an Grundſtoffen eintreten kann. So werden
z. B. die Ammonicakfabriken, auch wenn noch ſo viele eniſtehen ſollten,
niemals den Stickſtoff verbrauchen können.

Wie am Anfang, ſo wurde auch am Schluß des Abends ein Lied
geſungen. Am nächſten Montag wird Herr Mittelſchullehrer Brenner
über ein ähnliches Thema, wo auch die Chemie im Mittelpunkt ſteht,
ſprechen.

Annahmetag
für Leder und Schuhe iſt morgen in der
für Altleder und gebrauchte Schuhe“,

Aus re und Nachbarkreiſen
Vom Tod des Ertrinkens gerettet.

Weißenfels, 12. Auguſt. Die ſchon oft gerügte Unſitte des Ba
dens in freier Saale brachte geſtern morgen einen neunjährige
Knaben unterhalb der neuen Papierfabrik dem Tode des Ertrinkens
nahe. Von dem auf der Robinſoninſel zur Kampfrichterſitzung ver
reren Schwimmverein rettete ein Mitglied, Herr Enke, den

naben.

„Amtlichen Abnahmeſtelle
Karkſtraße 4.

Srandſtiftung in der Ratsmühle.

Hettſtedt, 12. Auguſt. Freitag morgen brach in der Raismühle
Feuer aus. Jm Verlaufe einer Stunde war die ganze Mühlenan-
lage ein Raub der Flammen. Es ſoll ſehr viel Mehl verbrannt ſein.
Die Urſache des Brandes iſt wahrſcheinlich auf Brandſtiftung zurück-
zuführen. Der Beſitzer der Ratsmühle und ſein Sohn wurden geſtern
vormittag verhaftet. Man erinnert ſich, daß bereits vor 14 Tagen in
der Ratsmühle Feuer ausbrach, das aber von der Feuerwehr, die
gerade zu einer Uebung verſammelt war, rechtzeitig gelöſcht werden
konnte.

Wettervorausſage
Mittwoch, den 13. Auguſt. Ziemlich heiter, trocken, iagsüber

wärmer.
men AhLetzte Depeſchen

Die Ententenote an Rumänien
Rotterdam, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der Note,

die der Oberſte Rat am Freitag der rumäniſchen Regierung über-
andte, heißt es: Wie der Konferenz mitgeteilt wird, weigernar die rumäniſchen Generäle, Jnſtruktionen der alliierten Gene-

räle auszuführen, und haben die Veröffentlichung des Tele-
gramms des Vorſitzenden der Friedenskonferenz verhindert.

ußerdem geſtatten ſie ihren Soldaten, Privateigentum zu
plündern und belegen Lebensmittel und rollendes Material mit
Veſchlag. Sie unterwerfen Budapeſt. wo ſchon Hungersnot
herrſcht, einer unmöglichen Blockade und vernichten Eiſenbahnen,
darunter die Wien-Budapeſter Bahn. Mit einem Worte: ſie
begehen eine Anzahl von Handlungen, die ſowohl im Wider
ſpruch zu den Veſchlüſſen der alliierten Mächte, wie den Prin-

z. o nkeifter u .rrenTrausportführer und ſeinen Vegleitern. ware

zipien der Menſchlichkeit ſtehen. Ferner wird dem Oberſten Rat
mitgeteilt, daß die ſozialdemokratiſche Regierung in Ungarn

durch einen Staatsſtreich umgeworfen, die Miniſterund die alte Regierung durch eine neue mit a
Die Friedenskonferenz ſieht ſich z1an der Spitze elöſt iſt.

der Annahme gezwungen, daß die rumäniſche Regierung ent
ſchloſſen ſei, der Konferenz zu trotzen und ſich von den Allnerten
loszuſagen. Sollte ſie ſich in dieſer Annahme irren, dann erſucht
ſie die rumäniſche Regierung, dieſer Mitteilung umgehend zu
widerſprechen, und zwar nicht durch Worte, ſondern durch Taten,
aus denen deutlich hervorgehen müßte, daß Rumänisn dis
Politik, die die Konferenz zu befolgen beſchloſſen hat, aner-
kennt und getreulich zur Ausführung bringen will.

Der endgültige Frieden für Oeſterreich.
Wien 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Staatskanzler Dr.

Renner reiſte geſtern abend ſo unvermittelt nach St. Germain
ab, daß einer ſeiner parlamentariſchen Veiräte, Dr. Gürkler, nicht
mehr werſtändigt werden konnte. Die Uebergabe des endgültigen
und befriſteten Friedensvertrags an die Vertreter von Deutſch
Oeſterreich ſoll nach den letzten Mitteilungen am Mittwoch oder
Donnerstag erfolgen, wonach Dr. Renner unverzüglich nach
Wien zurückreiſt. Vorausſichtlich wird der Hauptausſchuß der
Nationalverſammlung am Freitag oder Sonnabend zuſammen
treten und die hiſtoriſche Vollſitzung am Montag ſtattfinden.

Verſchobene Ratiſikation.
Amſterdam, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Wie die

„Times“ aus Ottaw a inelden, habe die britiſche Regierung
eingewilligt, daß Großbritannien die amtliche Ratifikation des
Friedensvertrages bis zum Wiederzuſammentritt des kana
diſchen Parlaments im September verſchiebt.

Rückkehr der Gefangenen aus Frankreich.
München, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Laut „Korr.Hoffmann ne die Reichsleitung auf ein Erſuchen der bayeriſchen

Regierung, die fofortige Rückkehr der Kriegsgefangenen Zu er
möglichen, mitgeteilt, daß entſprechend dem Standpunkt der
Entente mit der Rückkehr der Gefangenen erſt von Mitte Sep
tember an zu rechnen ſein werde. (Durch dieſen Beſcheid der
Reichsleitung wird der Argwohn neue Nahrung finden, daß
eine alsbaldige Rückkehr der Kriegsgefangenen von ihr keines
wegs gefördert, ſondern eher gebremſt werde. D. Red.)

Flämiſche Kundgebunges.
Amſterdam, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Wie Havas

und Reuter aus Gent melden, iſt es aus Anlaß aktivit: cher
Kundgebungen, wobei die Manifeſtanten „Nieder mit Beigien
riefen, zu Zuſammenſtößen gekommen. Mehrere Aktiviſten
wurden verhaftet.

Carnegie F.
Amſterdam, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das zug

T e du ar iHandelsblad“ meldet aus London. daß der amerikaniſche Millia

ardär Andrew Carnegie geltorben iſt.

Ein Generalſtreik der Bankbeamten?
Hamburg, 12. Auguft. (Eig. Drahtb.) Jn einer von

etwa 3009 Perſonen beſuchten Verſommlung der Ange
ſtellten- und Votenausſchüſſe ſieben Hamburger Girobanken
wurde geſtern abend mitgeteilt, daß von jeßt awem ench von dem Allg. Verband der Bankbeamten und
dem Deutſchen Bankbeamten Verein geleifet würde. Marx vonr
Allg. Verband überbrachte eine Sympatbieklundgebung der Ber
liner Vankbeamten und hob die rein wirtſchaftlichen Ziele der
Bewegung hervor. Wenn ſich die Vanken nicht zum u
eines annehinbaren Reichstarifs bequeimen würden, werde ſi
der Ausſtand über ganz Deutſchland ausbreiten und
nicht eher zur Ruhe kommen, als bis ſich die Bankbeamten er
trägliche Lohn und Arbeits bedingungen erkämpft hätten. Wenn
die am Dienstag im Reichsarbeitsminiſterintt begin nenden
Verhandlungen zu keiner Einigung führten, würde am
oder Donnerstag auch in Berlin der Kampf entbrennen, un
zwar auf Grund des Hamburger Schiedsſprachs. Jn einer Ent
ſchließung ſtellen ſich die Vanfbeamten geſchloſſen hinter die
Organiſationen und erklären, den Kenpf bis zur Bewilligung

Ferderungen durchführen zu wollen.der

Zum Streik in Oberſchleſien.
Verlin, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Jechenarbeiter

S. 22 L. tin Oberſchleſien verlangen die Entlaſſung unbeliebte: Beamter
und ſämtlicher Perſonen, die früher im Grenzſchutz tätig waren.

Eine Kanonen-Schiebung.
Magdeburg, 12. Auguſt. Eine im letzten Augenblick ver

t an die Bewegung

e eeitelte Schichnug mit richtigehenden Geſchützen hat zur Aufdeckung

wer d 2 g 2 erdeeines Kornplots geführt, von dem noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, ob es ſich um einen politiſchen Anſchlag gegen die Sicher
der Stagtes oder um einen Gaunerſtreich von auffehenerregeno e
Kühnheit handelt. Beim Artilleriedepot erſchien am Freitag ein 2eitt
nant als Führer eines Transports und verlangte unter Vorlegung
eines regelrechten Ausweiſes von dem gegenwärtig noch im Bal um

tätigen Freikorps Rieckhoff die Auskieferung von 90 n
digen Geſchirren. Da er auch eine Aus weiſung des eng
Generalkommandos vorwies, händigte man ihm die Sachen aus. An
einer anderen Stelle des Depots verſuchte derſelbe Frans a ar ſahrer,

e o nebenfalls unter Vorzeigung feines Ausweiſe, ein en 3 u g A r t II e-
re zwei Geſchütze erlangen; konnte aber hier eine ſchrif liche
e h o murmugados icht vorwei'en Trotz telefoni-Anweiſung des Generalkommandos nicht vorweren.

c a 3 See l 7 d 6fcher Anweiſung angeblich vom Generaltommando J r
Ittilen ine ichrituichen Schei n di enArtilleriedepot auf einem ſchriftlichen Schein In dieſem ug m
trafen Hamburger Kriminalbeamie ein, Sie auf Se Suche nach de

anspo Es ſtellte ſich heraus,daß der angebliche Leutnant ein Obermaſchinitenmant Bethge war.
D. x eEr und die übrigen Mannſchaften wurden in Haft gebracht. Die

akhirr hen an die Burſchen ſchot in einen Weggon vortcoden,90 Geſchirre hatten die Surſchen ſo i 30der noch auf dem Hauptbahnhofe beſchlagnahmt werden konte. Be-
ſchlegnechmt wurde ferner ein ganzer Waggon mit Han d
grangte n und ein Waggon, in dem ſich Maf chin enge-
w ehre und andere Kustüſtungsgegenſtände befanden e ie Mann
ſchaffen des Transports haben ſich weiterhin durch den Verkauf von
ſleinen Düten mit Edelſteinen zu einern Preiſe, der weit unter

1 2 a C y W 4 udem tatſächlichen Werte ſtand. dringend verdächtig gemacht d er
Umſtand ſpricht dafür. daß man es hier mit einer geriebenen Ver
brecherbande zu tun hat.

212 2 2 d T 2 e 54Munitionserploſion auf der Kieler Reichswertt.
t eig. Drahtb.) Auf der Kieler Reichs

8 Uhr beim Verlgden von Munition
ne ſurchtbare Verheerung angerichtet

Kiel, 12. Auguſt.
werft erfolgte heute morgei
eine Exploſion, durch die e

S

trag üenden Reoriorwurde. Die in der NRäbe der Ungiüdsſtelle weilenden Perſonen
wurden zerriſſen oder ſchwer verletzt. Bis jetzt ſind vier t
und eine große Anzahl von Verwundeten guählt; auch auf des
gegenüberliegenden Germanſawerft gab es Verwundete.
Materialſchoden iit bedeutend Tauſende von Schaufenſtern und
anderen Scheiben wurden zerbrochen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs-

Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Sonnabend, den 16. Aug. 1919.
Liſten-Nr.

1--150) von 8--9 Uhr vorm.
1501 2600 9--10 72601 z. Schluß 10--11

Merſeburg, den 11. Aug. 1919.

Die Zahlſtelle.
J.Nr. IX. 1323/19.

Preuß.-Güddentſche Lotterie.

Ziehung der 2. Kl. am 14.
u. 15. ds. Mts. Kaufloſe zum
Planpreiſe noch zu haben

Die Lotterie Einnahme
Halleſche Straße 25.

--12 W

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag der Miterbin

Witwe Auguſte Pieritz, geb.
Schröpfer in Merſekur r Unter-
altenburg 53, vertreten durch
Nechtsanwalt Erlecke in Merſe-
burg, der am 27. Januar 1914
in Merſeburg verſtorbenen
Ehefrau des Zimmermanns
Friedrich Hermann Schröpfer,
Anguſte geb. Schmidt daſelbſt
und deren am 20. Dezember
1917zu Merſeburg verſtorbenen
Ehemanns HermannsSchröpfer
ſoll das in Merſeburg belegene,
im Grundbuche von Merſeburg
Band 71 Blatt 2729 zur Zeit
der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Zimmermanns
Friedrich Schröpfer und Ehe-
frau Auguſte geb. Schmidt in
Merſeburg je zur Hälfte ein-
getragene Grundſtück Unter-
alten burg 53bebauterHofraum,
unvermeſſen, 264 Nutzungs-
wert, Art. 497 Gebäudeſteuer-
rolle 1612 am 25. Oktober 1919
vormittags 9 Uhr durch das
unterzeichnete Gericht an
der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1919.
Das Amtsgericht.

Großer Poſten

Emalllewaren::
Schmortöpfe
Maſchinentöpfe
Kaſſerollen
Kafſeekannen
Kaffeeflaſchen

mit Verſchraubung
Eſſenträger
Teller
Schöpflöffel
Eßlöffel

beſonders vorteilhaft als
Geſchenkartikel.

Vrotkapſeln 4 Pfund
ff. lackiert Stück 16,50 Mk.

R aunl e
Ghäſe- immer,

Herren Zimmer,
Damen Zimmer,

SchlafZimmer,
Küchen

in einfacher bis gauz
reicher Ausführung

ca. 150 Simmer.
Möbelfabrikben bahn

inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.,
M Alter Markt 2.

-------u- WAnshnnſt umſonſt hei

chwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtrommeln.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Sanis Verſand München 583 b.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſitzahlend

Alir. Kiuge, Vahnh ofſtr. 8

d 5 S7 9 C W 5 u J
d

Sun
29

e mS Den werten Einwohnern Merſeburgs und S
W Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich von

J heute ab die SoS feinere FantafeOamenſchneiderei in damen und
Kinder- Kleidung und Konfektion

o in meinem Atelier
e Merſeburg, Grüneſtraße 2

(Eingang Treppe Burg und Domſtraße) S
mit aufgèénommen habe und bitte um Auftrags-

W erteilung. Für prompte Bediennng, ſorgfältige und
We fachmänniſche Ausführung iſt geſorgt, da ich hierzu v
S noch eine auswärtige geeignete Mitarbeiterin bei

mir aufgenommen habe.

5 HochachtungsvollMarie Thiele, akad. geb. DamenſchneiderReiſterin
S u. Znh. v. Thiele's Zuſchneide Schule. We

Daſelbſt beginnen am 1. und 16. eines jeden
d. M.) v

Zuſchneide- und Nähkunſt
ſowie künſtige Schülerinnen

Fantaſie-Damenſchneiderei noch mit 9

z Monats (nächſter Kurſus beginnt am 18.
W die üblichen Kurſe in

und können bisherige,
5 ſich auch in

ausbilden.
Thiele's Lagerſchnitte für jede Perſon auch in

e Knaben und Mädchen- Kleidung daſelbſt

käuflich 857 Bee S J e 7 VS 5 JS e n

Wollen Sie
etwas verkaufen, kaufen oder tauschen, suchen Sie
eine Stelle oder Angestellte, haben Sie etwas anzu-
preisen oder bekannt zu machen, suchen Sie eine
Wohnung oder haben Sie eine zu vermieten, so zeigen

Sie es im Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) an und
Sie werden

Erfolg haben.

Pferde- Handlung Juckoff,
Merfeburg,

Neumarkt 42. Fernſpr. 515.
Ständige Auswahl in

Arbeits und

WagenPferden
aller Raſſen.

Lohnpflügen
mit Hanſa-Lloyd- Motor Pflug übernimmt

Rittergut Dölkau bei Schkeuditz.

Wichtig für Landwirte und Fuhrwerksbeſttzer

Verkauf von Heeresfahrzeugen
(ſchwere und leichte Feldwagen)nei Freitag, den 15. Auguſt 1919 im

Traindepot in Merſeburg
(Gefangenenlager erſte Halteſtelle der Fernbahn Merſe-
burg--Mücheln) von vormittags 9 Uhr ab ſtatt.

Reichsverwertungsamt.
Zweigſtelle Halle a. S.

S

BES Z3peisezimmer S
z erregzimmer S
S Schlaſzimmer S
S küchen und S
S einzelne Möbel jeder

S Art Sa empfiehlt in grober Aus- e

wahl vS 6. SchaihbleS B. ö nan
e

S Möbelfabrik SHalle9., Gr. Märkerstr. 26
5 am Katskeller.
e

Gr. Gendung Schokolade
kleine und große Taſeln'

la reiner Kakao Pfd. 18 Mk.

Himbeer-, Malz u. Eisbonbons

Reichardt-Konfekt Kart. 2.50

eingetroffen bei

Martha Hoffmann
Reichards Schokoladengeſchäft

Gotthardſtraße 14, I. Etg.

Eine

Milchziege
und einen jung. Vock verkauft

Niedereichſtädt Nr. 33.

für fournierte und weisse
Arbeit stellen sofort ein

Keinicke Fndag
Möbel Fabrik

Pale Gr. 40.
Landhaus

Dürrenberg
mit Garten (Obſt) zu verkaufen.

dierwerk. Gas, Waſſerl., Spül-
kloſetts, Vollzahlung d. Kauf-
preiſes. Vermittler verbeten.
Offerten unt. L. 308 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gnche kl. Landhaus S
gart. ev. etw. Wieſe u. Land aber
nicht Beding. Gegd. gleich. Fr.
Schwalbe, Gr.-Schönebeck(Mk.)

Zum 1. Oktober d. Js. wird
für 11jähr. Mädchen

gute, bürgerliche

Penſion
geſucht. Angeb. m. Angabe des
Penſionspreiſes u. B. H. 306
an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
evtl. mit Mittagstiſch möglichſt
Nähe Landeshaus zum 1. Sept.
von einzeln. Herrn zu mieten
geſucht. Offert. mit Preisang.
unter B 307 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

e Brautpaar
ſuch mmerwohnungh ſt bald Angebote unter

F. 259 an die Expedition
dieſes Blattes.

Allerbeſte Lage direkt am Gra-

a THEATEh eFernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 775

Ab Dienstag bis Donnerstag:

In 100 ometer Iempo.
Jrober spannender Sensations- Detektiv-Film

in l Vorspiel und 4 Akten.

marr, HilIs e ranen-des Abenteuer.

Gefallene BI item
oder 3

Frauengrösse?22
Ein Frauensel nicksal in 4 Akten mit in

S oä

e

Aussordenm das Bei- Programm

ehe eSeinen Tafel-Kotwein er Fl. Man werte Herrhns

Arthnar Dochnnt.
ohne Steuer bietet an
4. Berta Sohn, Weingroß-
handl., Fulda. Gegründ, 1793.

e
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Donnerstag, den 14. Auguſt 1919
abends 8 Uhr:

Zum letzten Male!

3 junge Mit vollem Orcheſter!

9 s H Die ſchöne Heleng.

Qperette in 3 Akten von
Jacques Offenbach.

zu verkaufen. Winkel 4. Orcheſter: Philharmoniſches
Orcheſter Merſeburg.

„Müllers Hotel“.Wirtwoch, den 13. Aug. 1919,

abends 8 Uhr:
Ein Blick hinter die

Kuliſen des Spiritismus.

Hochintereſſanter Aufklärungs- Vortrag über die
in den ſpiritiſtiſchen Zirkeln des Jn- und Aus

landes vorgeführten Phänomene als:
Tischschweben, Erscheinen von Blumen
und Tüchern, Durchdringung der Stoffe,

Der geheimnisvolle Be-
richt aus dem Jenseits.

Das Medium kennt die Namen
aller Anweſenden! Die nner-
klärliche Flucht aus dem ver-
nähten Sack und aus der vom
Publikum verſchloſſenen Kiſte.

Praktiſche r n ſofortige genaueſte
ärung!2 Kein erTeil:kl n und Enthül-Medium Ruth, tet

Kartenverkanſf im Zig.-Geſch. Frahnert, Kl.
Ritterſtr.: Reſerv. Pl. 1.80 Mk., 1. Pl. 1.30 Mk.,2. PI. 80 Pfg. An der Abendkaſſe 20 Pfg. Auf

ſchlag ausſchließlich Kartenſteuer.
Verſäume niemand, ſich durch den Beſuch dieſeshochintereſſanten Vortrags volle Aufklärung

über den Spiritismus zu veriſoſfen

Wer ſolche gut und billig kauſen,
bezw. ſeine Doppelten gut ver-
werten will, trete Sammlerver-
einigung (beitragsfrei) bei.

Briefmarken

EKrich Davids, Perleberg, Wittenbergſtr. 26.
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32 heber, Rudolf Sacksche Pflüge, Pferdedecken, Kartoffel-hiehhräutersalzen 29 säcke, Getreidesäcke, Träukeimer, Plane in bester 23

Machen Sie einen Verſuch Sie 22 Friedensausführung, Dreschmaschinen für
F73 berſpiat Je 120, 23 Hand- u. Kraftbetrieb, etreidereinigungsmaschinen 82

10 4 11. Ztr M ä 4i Jtr. 4 45.-, 1 Zir. 65. 5 SCHEMID T SPIEGEI, 2Reſtit. Fluid extraſtark. Qualität 32 FABRIK LANDWIRTSCHAFTLICHER MASsCHINEN, 23
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Beilage zu Ar. 178 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Mittwoch, den 13. Auguſt 1919.
mee t ſeramoeen und von der Poſt bisher unentgeltlich ausgeführte ſmung. Allerorts überw
De neuen Poſt-, Telegraphen- und amFernſprech-Gebühren.

Der Nationalverſammlung iſt ein neues Poſtgebührengeſetz, ein
Geſetz, betr. Telegraphen- und Fernſprechgebühren, und ein Geſetz
zur Aenderung des Poſtſcheckgefetzes zugegangen. Die Geſetze be
zwecken eine Geſundung der äußerſt ungünſtigen Finanzlage der
ReichsPoſt- und -Telegraphenverwaltung.

Zunächſt durch Verminderung der Ausgaben in Betriebs-
vereinfachungen. Als ſolche ſind anzuſehen: „Verſchmelzung
von Porto und Beſtellgeld bei Werlbriefen, Poſtanweiſungen und
Paketen, Einführung des Freimachungszwangs für Wertbriefe und
Pakete, Vereinheitlichung der Beſtimmungen über die Nachtaxierung
nicht oder unzureichend freigemachter Sendungen, Herabſeßung des
Meiſtgewichts für Pakete von 50 Kilogramm auf 20 Kilogramm
und Vereinfachung des Pakettarifs.“ Die Vereinfachung des Paket-
tarifs beſteht darin, daß künftighin die Paketgebühren für Gewichts
ſtufen von je 5 Kilogramm und nur noch nach 2 Entfernungszonen
(bis und über 75 Kilometer) erhoben werden. Dadurch treten an
ſtelle der ſeitherigen 272 Portoſätze 8 Portoſätze.

Zur Steigerung der Einnahmen ſoll eine angemeſſene Er
höhung in Verbindung mit einer Vereinheitlichung der Ge
bühren führen. Die wefentlichſten neuen Gebühren ſind folgende:

A. Poſtgebühren:
für Freibrieſe bis 20 20 PPf.uüber 20

Ortsbriefe bis 20 g

x über 209 20Fernpoſtkarten
Ortspoſtkarten 10Druchkſachen bis 50 g. 5 (wie bisher)

t über 90-100 19100--250 S 20 J
250--500 K. 30
500 1 kg 40

Geſchäfspapiere bis 250 g. 20
über 250-500 g. 30

500-- 1 kg. 40
Warenproben bis 250 g. 20

über 250--500 g. 30
Poſtanweiſungen bis 5
(einſchl. Beſtellgelpd) 20

über 5— 100 40
100 250 60250 500 60500 1000 100für Wertſendungen

(einſchl. Beſtellgeld) die Gebühr für eine ein
geſchriebene Sendung und eine Verſicherungsgebühr
von 20 Pf. für je 1000
für Pakete

(einſchl. Beſtellgeld) Nahzone Fernzone
bis 5 kg 0,75 1,35über 5--10 kg 1,50 9,6010--15 k. 3,00 5,0015--20 kg 4,00 6,00

Die Vorzeigegebühr für Nachnahme ſoll auf 25 Pfg.,
die Zuſtellungsgebühr auf 40 Pfg. und die Einſchreibe
gebünhr auf 30 Pfg erhöht werden.

Außerdem ſollen noch eine Reihe von Nebengebühren (für Bahn
bofsbriefe, Schließfächer, Laufzettel, Unbeſtellbarkeitsmeldungen uſw.)

Leiſtungen der Aufwendung an Zeit entſprechend belaſtet werden.
Als Zeitungsgebühr iſt vorgeſehen: 1. 5 Pfg. für jeden

Monat der Bezugszeit, 2. 20 Pfg. jährlich für das wöchentlich ein
malige oder ſeltenere Erſcheinen, ſowie 20 Pfg. jährlich mehr für jede
weitere Ausgabe in der Woche, und wie bisher 3. 10 Pfg.
jährlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung
eines Freigewichts von 1 Kilogramm jährlich für ſoviel Ausgaben,
wie der Gebühr unter 2 unterliegen.

B. Telegraphengebühren:
für gewönliche Ortstelegramme 8 Pfg. für jedes Wort, min

deſtens 80 Pfg., für gewöhnliche Telegramme im Fernverkehr 10 Pfg.
für jedes Wort, mindeſtens 1 Mk., für Preſſetelegramme die Hälfte
der vorſtehenden Gebühren.

C. Fernſprechgebühren:
Bei den Fernſprechgebühren iſt eine allgemeine Erhöhung von
Prozent gegenüber dem gegenwärtigen Stande vorgeſehen.

Die Aenderung des
Poſtſcheckgeſetzes

bezweckt keine Gebührenerhöhung, ſondern führt wegen des allge
meinen Wegfalls des Beſtellgeldes lediglich eine anderweitige Ver
rechnung der ſeitherigen Gebühren ein.

Politiſche Rundſchau
Franzöſiſche Kriegsverbrechen.

Kriegsminiſter und Oberſte Heeresleitung haben mit der
Veröffentlichung des Buches „Die deutſche Krie üh-
rung und das Völkerrecht“ (Berlag E. S. Mittler u.
Sohn, Berlin) ſich ein großes Verdienſt erworben. Die Greuel-
legende wird gründlich zerſtört und an ihre Stelle treten die un
zähligen fanzöſiſchen Verbrechen.

icht nur, daß gut 90 v. H. aller verwundeten und unver-wundeten deutſchen Gefangenen von franzöſiſchen Soldaten und

ſelbſt Offizieren auf das gewaltſamſte aus geraubt, daß ſie
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beſchimpft, geſchlagen, getreten, beſpieenworden ſind; in zahlloſen Fällen ſind ſie auf verbrecheriſche
Weiſe einfach hingemordet worden. Die deutſche Re
gierung iſt im Beſitz von Hunderten von beſchworenen Aus
ſagen deutſcher Heeresangehöriger und von zahlreichen beſtäti
genden Zeugniſſen franzöſiſcher Soldaten und Ziviliſten, aus
denen unwiderleglich hervorgeht, daß Tauſende von Deutſchen
nicht im ehrlichen Kampfe mit dem franzöſiſchen Gegnex gefallen
ſind, ſondern als wehrloſe Gefangene 33 gar als
Verwundete von den Meſſern, den Baſonetten,
den G ewehren und Revolvern uniformierter franzö
ſiſcher Mörder ihr Ende gefunden haben. Eine neuerlich
aufgeſtellte Liſte dieſer Unglücklichen ſchließt mit der Zahl
2069 ab ohne jeden Zweifel erfaßt ſie aber nur einen Bruch
teil dieſer Zeugniſſe einer geradezu grauenhaſten ſittlichen Ver
wilderung. Nur drei dieſer amtlich beglaubigten trau
rigen Ereigniſſe ſeien hier kurz erwähnt:

Am 14. September 1914 wurden in Juvincourt 21
deutſche Kriegsgefangene, die auf dem Abtransport
durch den Ort kamen, nach dem Zeugnis franzöſiſcher Einwohner
ohne jeden erkennbaren Grund auf Befehl eines franzöſiſchen
Doagoneroffiziers erſchoſſen.

Am 6. Oktober 1915 er mordeten bei SommePy
marokkaniſche Truppen auf Anordnung eines franzöſiſchen Offi
ziers etwa 20 wehrloſe deutſche Offiziere und Mann

ften.
Am 22. Februar 1916 wurden bei Verdun 25 gefan

en h auf Befehl eines franzöſiſchen Offiziers er
ſchoſſen.

Hunderte von ähnlichen Fällen füllen die dicken Aktenbände,
welche dieſes ſchwere Anklagematerial wider das franzöſiſche
Heer enthalten.

Die Leiden der Saarbevölkerung.
Nach zuverläſſigen Nachrichten aus dem Saargebiet herrſcht

unter der dortigen deutſchen Bevölkerung eine verzweifelte Stim

iberwiegt das franzöſiſche Element und
tonangebend. Beſonders leidet die Bevölkerung unter den
ſchwarzen Beſatzungstruppen, vor denen zur Zeit kein weibliches
Weſen zwiſchen 10 und 50 Jahren ſicher iſt; ſelbſt der Schud
männlicher leiter iſt in vielen Fällen unzureichend. Jn deren Wo ind zahlreiche Fälle von Vergewaltig Toug
ommen. Häufig haben infolge Zudringlichkeit der nin den Wäldern des Saargebietes Zufammenſtöße mit der S

völkerung ſtattgefunden, die nur zu oſt blutig ausorteten und
infolge der ohne Waffen daſtehenden Bevölkerung mit der Nie
derlage der Deutſchen endeten. Alle Beſchwerden an die Be
ſatzungsbehörden ſind bisher erfolglos geblieben und werden
grundſätzlich als Verleumdungen dargeſtellt.

Die Verhandlungen mit den Polen.
Wie uns unſer Berliner Vertreter mitteilt, werden den

deutſch polniſchen Verhandlungen in Berlin die Berliner Ver
treter der militäriſchen Miſſionen der Entente beiwohnen. Tat
ſächlich bedeuten die Verhandlungen denn auch nur eine Aus
ſprache, die wohl das beſte will, aber, da die Entente ſich vorbe
halten hat, die Beſchlüſſe zu beanſtanden, wenig Zweck hat. Die
Entente handelt genau nach der ihr vom Friedensvertrag ge
gebenen Richtlinie und will nur ſolche Uebereinkommen unbe
anſtandet laſſen, die ſich mit den Friedensbeſtimmungen ver
tragen. Sie wird wahrſcheinlich nur in den Fragen von ihrem
Programm abvweichen, die offenſichtlich ein „Undurchführbar“
an der Stirn tragen. Jedenfalls zeigen dieſe Verhandlungen
mit großer Deutlichkeit, daß ſowohl Deutſchland wie Polen von
dem Willen der Entente abhängige Staaten geworden ſind.
Und wenn die Entente auch Polen groß gemacht hat. dieſes
Land wird ebenſo wie das niedergetretene Deutſchland dauernd
den knöchernen Finger der Unterdrücker ſpüren.

Erzberger und die Neuſtadter Frauen.
Jn dem Sonneberg benachbarten Neuſtadt hatte ſich eine

Vereinigung von Frauen gebildet. die die Her ausgabe
unſerer Kriegsgefangenen energiſch etreiben
wollte. Jn einer Maſſenverſammlung wurde die Abſendung
folgender Drahtung an Reichsminiſter Erzberger beſchloſſen:

Als in erſter Linie für den abgeſchloſſenen Frieden Ver
antwortlichen fragen wir bei Jhnen an, warum der Ab-
transport unſerer Gefangenen aus den feindlichen Ländern noch
nicht begonnen That? Warum erſetzt die Reichsregierung jene in
Feſſeln ſchmachtenden Volksgenoſſen niich durch freie Arbeiter, wie im
Friedensvertrag vorgeſehen Wollen Sie Jhren Namen vor der
Geſchichte als Seelenverkäufer brandmarken laſſen?

Mit bemerkenswerter Promptheit traf poſtwendend von
„Sr. Exzellenz“ folgendes Antworttelegramm ein:

Nach Artikel 214 des Friedensvertrages ſollen die Kriegsgefan
genen nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages ſobald wie möglich

und mit größter Beſchleunigung heimgeſchafft werden. Nachdem
franzöſiſche Kammer Friedensvertrag ratifiziert hat, iſt baldiger Be
ginn der Rückkehr zu erwarten. Friedensvertrag enthält
keine Beſtimmung, nach welcher Kriegsgefangene durch freie Arbeiter
erſetzt werden ſollen. Den letzten Satz Jhres Telegrammes muß ich
mir verſagen, in der gleichen Tonart zu beantworten.

Reichsfinanzmimſter Erzberger.
Die „Sonneberger Zeitung“ bemerkt zu dieſem Briej

wechſel: Jn „dem letzten Satz“ jenes Telegramms der Neu
ſtadter Frauen liegt jedenfalls der ganze ungeheure Seelen
ſchmerz der bisher um die Rückkehr ihrer Lieben getäuſchten
Frauen und Mütter. Was beſagt aber nun demgegenüber auch
das vorliegende Telegramm des allgewaltigen Lenkers der
deutſchen Geſchicke Es ſind auch diesmal nichts als freundliche
Worte, die an Stelle von tatſächlich en Auskünften wieder
nur auf das Konto „Hoffnung“ vertröſten; da z u aber braucht
man Herrn Erzberger nicht!

Eine Bitte der deutſchen Mütter, Frauen und Kinder.
Jn einer Verſammlung des Volksbundes zum Schutze der

deutſchen Kriegsgefangenen. Ortsgruppe Leipzig. wurde am
Sonntag folgende Entſchließung einmütig angenommen:

Jm Namen von Millionen deutſcher Mütter, Frauen undKinder wenden wir uns an den Edelmut unſerer Feinde, wenn

Schuld und Sühne.
Original-Roman von Erich Ebenſtein.

1] Nachdruck verboten).„Alſo morgen nachmittag, Liebſter! Papa hoſſt, daß er
on früher fertig ſein wird, ſo daß wir mit dem Sechs Uhr Zug

fahren können und en ſieben Uhr in Wolfershagen eintreffen.
Ich freue mich ordentlich auf Mamas Geſicht, du! Denke bloß
ſie ſchickt mich in die Stadt, um nach Papa zu ſehen und einige
Einkäufe zu beſorgen, und ich kehre zurück als verlobte Braut!“

„Aber wird das deine Mutter nicht ein bischen zu ſeltſam
fenden, Vera, daß ihr mich gleich mitbringt und ihr als Logier
W aufhalſt? Ich könnte ja auch ganz gut im Dorfgaſthaus
wohnen

„Was fällt dir ein, Berti! Da wäreſt du ſchön unterge
bracht, während wir auf Wolfershagen doch Fremdenzimmer
genug haben! Und Mama? Da kennſt du ſie ſchlecht, wenn
du glaubſt, ſie würde es auch nur denkbar finden, daß ihr künf
tiger Schwiegerſohn anderswo wohnen könnte als bei uns in
ihrem lieben Wolfershagen! Außerdem hat ſie dich perſönlich
ſehr lieb, und merkte gewiß ſchon ein wenig, wie es um uns
ſtand Du wirſt ſchon ſehen, wie ſie dich auf Händen tragen
und verhätſcheln wird, mein Einziger!“ Vera von Troll warf
einen vaſchen Blick durch den Flur der väterlichen Wohnung in
dem es bereits ſtark dämmerig war. Papa ſaß drin im Wohn
zimmer, über den Akten, die er ſich aus dem Bureau mitgebracht.
Das Mädchen befand ſich im Eßzimmer, um den Teetiſch, an
dem man eben proviſoriſch die Verlobung gefeiert hatte, abzu
räumen.

Da ſchlang Vera die Arme um den Nacken ihres Bräu
kigams, und lehnte den blonden Kopf an ſeine Bruſt.

„Du, Berti haſt du mich denn auch wirklich lieb So
ſieb, wie ich dich Sag es noch einmal, ehe du gehſt!“

Robert Hardy drückte ſie leidenſchaftlich an ſich.
„Das fragſt du noch mein alles? Wo mir iſt, als hätte

ich erſt zu leben begonnen, ſeit ich zum erſtenmal in deine lieben
braunen Augen blickte! Jch wollte nur, deine Liebe wäre hab
o tief heiß und leidenſchaſtüch als die meine t

„Sie iſt es, Berti! Jch hoffe, du wirſt dich bald ſelbſt
davon überzeugen. Du biſt für mich nicht nur der einzige, ſon
dern auch der erſte Mann, den ich liebe! Aber du Mit
Männern iſt das wohl anders Du haſt gewiß ſchon vor
mir auch andere Frauen geliebt geſtehe es nur!“

Hardy ſchwieg.
„Ah ſiehſt du? O Berti Sehr heiß Oft?“
„Nur einmal. Da war ich nahe daran, mich ernſtlich zu

verkteben, wenn jenes Gefühl auch durchaus nicht mit dem zu
vergleichen war, was ich für dich empfinde! Jmmerhin

„Du haſt ſie ſehr geliebt
„Ja. Jch glaube, ich war ziemlich verljebt.“
„Warſt du mit ihr verlobt
„Nein. Aeußere Umſtände verankaßten mich, das Ver

hältnis plötzlich zu löſen und belehrten mich auch, daß jene
Dame keine Lebensgefährtin für mich geweſen wäre.“

„Jſt das ſchon lange her Jch meine, daß es aus iſt
„Ein Jahr. Seitdem habe ich ſie nicht wieder geſehen, auch

nie den Wunſch danach gehabt. Uebrigens dauerten unſere Be
ziehungen überhaupt kaum zwei Monate lang. Biſt du nun
beruchigt, Liebſte

Statt aller Antwort ſchmiegte ſich Veva noch inniger an ihn.
„Wer war es, Berti frug ſie leiſe.
Er ſtreichelte liebkoſend die blonden krauſen Löckchen über

ihrer Stirn, während er ernſt antwortete: „Das kann ich dir
doch unmögſich ſagen, Herzchen! Jch habe all deine Fragen ſo
offen wie möglich beantwortet, weil dies ja natürlich meine
Pflicht iſt. Aber ebenſo iſt in ſolchen Fällllen Disfretion Pflicht
für jeden anſtändigen Mann, das verſtehſt du doch, gelt

„Ja“, nickte ſie etwas beſchämt. „Nur eins ſage mir noch
war dies deine einzige Liebe
„Meine einzige Liebe biſt du, Vera! Aber es war das

einzige Mal, wo ich außerdem überhaupt etwas für Frauen
empfand.“

Sie flüſterten und koſten noch ein Weilchen, bis Hardy ſich
endlich ewaltfam losriß.

„Du mußt ja noch packen und ich auch“, ſagte er erſchrocken
wach einem Blick auf die Uhr. „Denn morgen gibt's noch eine
Menge Lorkereien und Abſchiedsbefuche, da ich doch in Wolfers

hagen bleiben darf, bis ich am 1. Mai zum Kader einrücken
muß.“

„Gut, dann gehe in Gottes Namen.
morgen um halb ſechs Uhr am Bahnhof.

„Gute Nacht, mein ſüßes Mädchen
Affeſſor Robert Hardy ſchritt, leiſe vor ſich hin pfeifend,

durch die ſonntägkich ſtillen Straßen

Noch war alles wie ein Traum in ihm. Ein Märchen
traum, an den er kaum zu glauben wagte

Denn daß ihm, der es nie ſo recht verſtanden hatte, ſich
bei jungen Damen „angenehm“ zu machen, nun plötzlich ſolch
ein Glück, wie Vera Trolls Liebe beſchieden ſein ſollte, war doch
wirklich nicht zu faſſen.

Ein einziges Mal im Leben war er bisher geliebt worden,
ſeit die Eltern ſtarben und ihn als zwölfjährigen Knaben ver
waiſt zurückließen. Das war damals vor einem Jahr gewefen.

Helene Wildenroth hatte ihn ja zweifellos heiß und ehr-
lich geliebt, viel tiefer als er ſie. Und er wEre wohl heute ihr
Gatte, wenn nicht äußere Umſtände ihn gezwungen hätten, ſich
von ihr zu trennen.

Aeußere Umſtände und ſeine vielleicht übertrieben hohe
Auffaſſung vom Weibe, an dem er nicht den kleinſten Flecken er
trug, geſchweige denn Unaufrichtigkeit und Heimlichkeiten
wären ſie auch zehnmal aus Liebe begangen worden.

Aber Künſtlerinnen ſind wohl nicht ſo übertrieben fein
fühlig. Wenigſtens hatte Helene ihn darin nie verſtanden und,
wie er ganz genau wußte, den Bruch auch nie vergeben.

Der Gedanke an ſie war lange Zeit wie ein Alp auf ihm
gelegen.

Er beſuchte kein Theater mehr ſeitdem. Er mied die
Straßen, wo er ihr möglicherweiſe begegnen konnte und die
Kunſthandlungen, wo Bilder der beliebten Sängerin im Schau-
fenſter ſtanden. Es war ihm peinlich, wenn er irgendwo aus
offenen Fenſtern Geſang hörte, und er wurde immer nervös,
wenn er ihre Schrift ſah.

Denn ſie ſchrieb ihm trotz des Bruches Briefe, die er nicht
beantworten konnte und wollte.

Wir treffen uns alfo
Gute Nacht, Berti

Fortſetzung folgl.

t



wir ſie ebenſo herzich wie driergend bitten: Gebet unfere
Kriegs gefangenen hergus! Wartet nicht damit, bis
der Friedensvertrag ratifiziert iſt und erbarmt euch des
Jammers der ungezählten Frauen und Kinder, die unter
dem Elend des Krieges und der jahrelangen Trennung von
ihren Männern und Vätern unmenſchlich gelitten
haben. Eine neue Zeit iſt angebwochen. Das Menſchenrecht ſoll
über den nationalen Egoismus triumphieren. Jm Namen der
Menſchlichkeit fordern wir von dem franzöſiſchen, engliſchen,
amerikaniſchen japaniſchen und italieniſchen Volke, daß ſie un

e Kwöegsgeſangenen in Freiheit ſetzen, nachdem das
deutſche Volk bereits vor Monaten die Waffen niedergelegt und
vor Wochen den Frieden angenommen hat.

Aus Stadt und Umgebung
TivoliThearer.

Am Donnerstag findet die letzte Aufführung von Jacques
Offenbachs mit ſo großem Erfolg aufgenommenen Operette „Die
ſchöne Helena“ ſtatt. Die Orcheſterbegleitung wird von dem vollen
Phil harmoniſchen Orcheſter Merſeburg geſtellt. Jedem Kunſtfreund ſei
die Aufführung beſtens empfohlen.

Die Not wendigkeit des Ernteſchutzes.

Wie notwendig eine ſyſtematiſche Durchführung des Ernteſchutzes
im Intereſſe der Sicherſtellung unſerer Ernte iſt, zeigen die täglich ſich
in der Preſſe wiederhoblenden Meldungen über Felddiebſtähle. Daß
dieſe Diebſtähle teilweiſe den Charakter von Bandendiebſtählen und
anſcheinend organiſierten Plünderungen haben, zeigt ſchlagend fol
gender Vorfall, der zugleich die Rotwendigkeit der Entſendung von
Landesjägerkommandos auf das Land zum Schutze der Ernte beweiſt.
Jn der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt gegen 12 Uhr 30 morgens unter
nahm ein unter Führung eines Offiziers ſteherdes Kommando von
ſieben halliſchen Landesjägern eine Streife im Bezirke der Gutsver
waltung Beuchlitz. Veranlaſſung zu der Streife waren die in dieſem
Bezirke ſtändig zunehmenden Plünderungen, in deren Verlaufe von
den Dieben mehrere Morgen Gerſte, Roggen und Erbſen förm
lich abgeerntet wurden. Auf der Streife ſtieß die Patrouille auf eine
Plündererbande von ca. 25 Mann, aus deren Reihen ihr zugerufen
wurde: „Halt! Stehenbleiben! Wer weiter geht wird erſchoſſen!“
und gleichzeitig wurde von den Plünderern gegen die Landesjäger ein
lebhaftes Gewehrfeuer eröffnet. Es entſpann ſich ein förmliches
Feuergefecht, in deſſen Verlauf es der Patrouille gelang, die Plün-
derer zu zerſtreuen. Bei der Verfolgung wurden zwei Männer feſt
genommen, die beide mit Piſtole und Karabiner bewaffnet waren.
Den Plünderern wurden mehrere Zentner gedroſchene Erbſen ab
genommen und ſie ſelbſt dem Gendarmereie-Kommando in Nietleben
übergeben.

Waffengebrauch der Polizeibeamten.

Der Miniſter des Jnnern hat mit Rückſicht auf die zeitigen be
ſonderen Schwierigkeiten des polizeilichen Sicherheitsdienſtes den Po
lizeiexekutivbeamten ſowie den Hilfspolizeiexekutivbeamten in dem
Landespolizeibezirk Berlin ſowie in den Provinzen Brandenburg,
Sachſen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſtfalen, HeſſenNaſſau,
fowie der Rheinprovinz bis auf weiteres die Ermächtigung erteilt,
von den ihnen awwertrauten Waffen Gebrauch zu machen: Wenn eine
Perfon, die bei einem Verbrechen oder Vergehen betroffen wird, oder
dieſer Tat dringend verdächtig iſt, ſich der Feſtnahme oder der Feſt
ſtellung ihrer Perſon durch die Flucht zu entziehen verſucht, oder wenn
eine Bedrohung des Polizeibeamten oder der ſeinem Schutz anver
trauten Perſon mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben zu
befürchten iſt und der Aufforderung des Beamten „Halt“ oder „Hände
hoch, oder ich ſchieße!“ oder der Aufforderung „Waffen niederlegen“
wicht ſofort Folge geleiſtet wird.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Noch ein Nachſpixl zu den Unruhen.

12. Auguſt. Der Fabrikant Moritz Zauſch, der als
Mitglied der 4. Sicherheitskompanie am 4. März auf der Promenade
auf Mannſchaften der Regierungstruppen geſchoſſen hatte, wurde
heute vom Kriegsgericht zu 5 Jahren 3 Monaten Gefäng
nis und Entfernung aus dem Heere verurteilt.

Stadtſchulunterricht.

Schkeuditz, 12. Auguſt. Der Unterricht an der hieſigen
Stadtſchube beginnt nicht am Dienstag, den 12., ſondern erſt am
Montag, den 18. Auguſt.

Tot aufgefunden.
Deuben, 12. Auguſt. Auf Grube Naumburg bei Deuben er

eignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Durch die Rangierloko
molive wurden im Brikettwerladeſchuppen einige Eiſenbahnwagen
verſchoben. Hierbei ſtellte

a ar

ein dabei beteiligter Arbeiter feſt, daß der

jugendkiche Arbeiter Walter Pehv r aus Naundorf, Sohn edner
Witwe, tot neben dem Geleiſe lag. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte

Wie der junge Mann verunglückt iſt, konnte nicht

eltgeſ n. Am hellen Tage. e
Beeſenlaublingen, 12. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde ein

hieſiger Geſpannhalter kurz W Bernburg von 6 Mann angehalten
und aufgefordert, ſie in der Richtung Beeſenlaublingen mitzunehmen.
Als das Gefährt bis an die Grenze von Kuſtrena kam, ſtiegen die
Leute aus und füllten am lellichten Tage mitgebrachte Säcke voll
Kartoffeln, die ſie vom Acker ſtahlen.

mit Seife, ſchwarzem Tee, Zigaretiken und Handtüchern gehandeltf
haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Raubmord vor, der
Handk mit Jnhalt, Taſchenuhren, Geld und andere Wertgegen
ſtände die bei ihnen geſehen worden ſind. Der Tat verdäch
tig ſcheint, wie „der Deutſche meldet, eine Zigeunerbande zu ſein,

Eine Poſtkaſſe ausgeraubt.
Cöthen, 12. Auguſt. Jm benachbarten Edderitz überfiel ein Frem

der den Poſthalter Jäntſch, einen ſchwer kriegsbeſchädigten Mann, und
würgte ihn, bis er beſinnungslos umſank. Dann raubte er

aus der Poftkaſſe über 4000 Mk. und verſchwand damit. Der Ueber
fallene wurde erſt nach länegrer Zeit aufgefunden. Von dem Räuber
hat man noch keine Spur.

Aus Provinz und Reich
Gattenmörder.

Ehlershauſen, 12. Auguſt. Auf dem Wege nach Wathlingen
wurde eine Frau mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. i
Handtaſche und Portemonnaie waren ihres Jnhalts beraubt. Ein im
Portemonnaie vorgefundener Zettel mit der Adreſſe einer weiblichen
Perſon in Hannover hat bereits zur Verhaftung des Mörders ge
führt. Als er ſich in einer Eisſtube mit der Frau, deren Adreſſe auf
dem aufgefundenen Zettel verzeichnet war, treffen wollte, wurde er
feſtgenommen. Nach anfänglichem Leugnen geſtand der Mörder,
Bauunternehmer Krenz, zuletzt wohnhaft in Oſterhagen (Harz), mit
ſeiner Frau nach Ehlershauſen gefahren zu ſein und dieſe dort durch
Schnitte am Hals getötet zu haben.

Rieſendiebſtahl im Gefangenen- Lager.

Quiedlinburg, 12. Auguſt. Am Sonnabend wurde die auf der
Hauptwache des Quedlinburger Gefangenenlagers verſchloſſen ge
haltene Geldkaſſe der Zahlmeiſterei des Lagers geſtohlen,
ihres Jnhaltes (20 000 Mk. deutſches Bargeld und 60000 Mk.
Kriegsanleihe ſowie ſonſtige Wertpapiere und ca. 400 000 Mk. ruſ
ſiſche Rubelwerte, zuſammen alſo etwa 480 000 Mk.) beraubt und die
leere Kaſſe in ein Rübenfeld geworfen, wo ſie am Sonnabend abend
aufgefunden worden iſt. Unter dem Verdacht der Mittäterchaft wurde
ein degradierter früherer Wacht meiſter verhaftet, im üb-
rigen iſt aber der raffinierte Diebſtahl nicht auſgeklärt. Die Diebe
werden unter den tmannſchaften vermutet.

Der Tauſendmarkſchein zwiſchen der Stiefelſohle.

Leipzig, 12. Auguſt. Ein junger Barbiergehikfe, der nach
r wollte, wechſelte alle ſeine erſparten Papierſcheine
in einen Tauſendmarkſchein, und zwar in einen ſolchen um, wie ſie
jetzt ſo gerne im Auslande genommen werden, und ging zu einem
Schuhmacher, um ſich dieſen Schein mit noch anderen papiernen Wert
ſachen zwiſchen ſeine Stiefelſohlen nageln zu laſſen. Er wickelte ihn
fein ſäuberlich in Seidenpapier, ſetzte ſich neben den Schuhmacher auf
einen Schemel und verfolgte mit Argusaugen die Vernagelklung

der den Tauſendmarkſchein aus ſeiner Verborgenheit hervorholen ſollte.
angekommen, war ſein erſter Weg zu einem geeigneten Handwerker,
Doch wer beſchreibt ſeinen Schrecken Obgleich der vorſichtige Mann
die Stiefel Tag und Nacht an den Füßen gehabt hatte,
war der Schein verſchwunden, nur das Einſchlagpapier fand
ſich vor! Bis jetzt iſt es der Kriminalpolizei trotz aller Mühe nicht ge
lungen, den Vorfall aufzuklären.

Gründung eines Gewerbevereins
Meuſelwitz, 12.Auguſt. Nach einem Vortrag des Vorſitzenden

des Gewerbevereins Zeitz, Rektor Pfannenſchmidt, wurde hier ein
Gewerbeverein gegründet, dem ſich 80 Angehörige des Mittelſtandes
anſchloſſen.

Ein großes Spritlager beſchlagnahmt.
Berlin, 12. Auguſt. Von einem Schtzmann ſind im Beiſein von

Wachtmannſchaften der Kommandantur 3000 I Sprit im Werte von
250 000 Mk. ins Fäſſern, die aus Heeresbeſtänden ſtammen, in einer
Likörfabrik in der Großen Frankfurter Straße beſchlagnahmt worden.
Von den Beteiligten, die die Ware in der Likörfabrik untergeſtellt
hatten, um ſie weiter zu verſchieben, ſind zwei Frauen und der Be
W der Likörfabrik verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſtehen

or.
Der Dank an Weimar.

Weimar, 12. Auguſt. Jm Kreiſe der Nationalverfammlung
wird gegenwärtig erwogen, der Stadt Weimar ein Dankesgeſchent
für die Gaſtlichkeit zu machen, die ſie faſt ſechs Monate lang dem
deutſchen Parlament gewährt hat. Man gedenkt es in der Form zu
machen, daß man dem deutſchen Nationaltheater von Reichs wegen
eine jährliche Rente von 10 000 Mk. ausſetzt. Die Reichsregierung
befürwortet dieſen Plan.

Raubmord?
Sondershauſen, 12. Auguſt. Jm Untergrollholze bei Rohnſtedt

wurden zwei männliche Leichen aufgefunden, denen die Schädeldecke
eingeſchlagen war. Es handelt ſich um zwei ruſſiſche Gefangene, die
ſich am 15. Juli bis nach 8 Uhr abends in Rohnſtedt aufgehalten und

Bekanntmachung.
Von dem Rechnungsrat Eichardt in Merſeburg als

dem durch Beſchluß vom 27. Mai 1919 Nr. 779 VI. be
r 7

Merſeburg
Gtl. M. Nr. 344

begründet ſind, iſt auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G. S. S. 105) beantragt worden, ihm die Genehmigung zu
erteilen zur Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 6 Nr. 144
mit 3,10 à von dem im Rezeß g 21 Nr. 9 verzeichneten Ab-
szugsgraben mmmm m an die Staötgemeinde Merſeburg gegen
ein Kaufgeld von 1085 Mark.

Ftwaige Einfprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 29. Juli 1919.

1100 VI. Generalkommifſion.
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cht:Veröffentli
Merſeburg, den 8. Auguſt 1919.

Zu II. 719/19. Der Magiſtrat.

2Gemäß J 7 des Geſetzes dom 2. Juli 1875 wird dieſer
Plan in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September 5. Js.
im Stadtbauamt (nenes Rathaus) zu federmanns Einſicht

offengelegt. Einwendungen gegen dieſen Plan ſind während
öteſer Zeit anzubringen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1919.

VII. V. A. 3/19. Der Magiſtrat.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 18. bis 24. Angzuſt 1919 werden auf den
Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
60 Gramm Gerſtenmesl (10 Pfg.) auf Bezugſchein Nr. 33,
t Pfund Marmelade (35 Pfg.)

Abgabe der Bezugfſcheine am Mittwoch, den 13. Auguſt
Ddonnerstag, den 14. Auguſt d. Js.

Jn den Gaſt- uns Speifewirtſchaften iſt für Mittageſſen
abzugeben: Bezugſchein Nr. 33.

Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag und Sonnabend.
Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1919

L.-A. II. 2278/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

u.

Auf Grund des F1 des Gefetzes vom 2. Juli 1875 iſt durch
die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 25. März 1919

28. April 1919 mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung vom
12. Juni 1919 ein Bebaunngsplan für das Gelände zwiſchen
Clobigkauer-
werden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 vird dieſer
Plan in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September ds. F.
im Stadtbauamt (neues Rahaus) zu jedermanns Einſicht
offengelegt. Einwendungen gegen dieſen Plan ſind während
dieſer Zeit anzubringen

Merſeburg, den 11. Auguſt 1919.
F t 37v. V. A. 7/19. Der Magiſtrat.S 2323----))3-0

Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 iſt
durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
15. April 1919 unb 28. April 1919 mit Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung ein Bebauunngs- und Fluchtlinienplan
für die Halleſche Straße vom Chauſſeehaus bis zur Grenze
mit Schkopan feftgeſetzt worden.

Gutenberg-, Teich- und Gartenſtraße feſtgefetzt

Ausgabe von Heringen
auf Bezugſchein und Quittung Nr. 327 am Donnerstag, den

Auguſt 2915. Auf den Kopf 1 Hering 1 Mark.
Abholung durch Geſchäfte Mittwoch, den 13. Auguſt 1919,

„PHalber Mond“.
WMerſeburg, den 11. Aug uſt 1919.

v H. 2315413. Das ßKädtiſche Lebensmittelamt.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
ſindet an 13. Auguſt 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
--3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4001 4200

4201 4300
ſtalt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be-
ſteht night.

Merfeburg, den 12. Auguſt 1918.

nachm. von

ſeines Vermögens. Dann machte er ſich auf nach Luxemburg. Dort

Turnen, Spiel und Sport
Die Bedeutung der Vorturner für das Gedeihen der Turnvereine,

Die Turnwarte und Vorturner ſind die unmittelbaren Vor
kämpfer des echten und rechten Turnweſens, ſie ſind ſeine BahnDie brecher und Erhalter. Ein Vorturner ſein, heißt etwas Rechtes und
Tüchtiges und Kernhaftes ſein. All die Turnarbeit, die um die Er
haltung der Vereine, Gaue und Kreiſe willen jahraus, jahrein getan
werden muß, fordert ſchlichte und widerſtandsfähige Naturen. Und
wer die Unſumme'ſolcher Arbeit überſchauen kann, dem iſt es Gewiß
heit, daß, wer ſolche Arbeit leiſten ſoll, von vornherein einen ſicheren
Fond von Tüchtigkeit, Ausdauer und Treue beſitzen muß. Dank der
zielbewußten eifrigen Tätigkeit unſerer Turnwarte und Vorturner
hat das deutſche Vereinsturnen auf ſeinem Entwicklungsgange aus
Muskel und Nervenübungen eine Summe turneriſcher Formen ge
ſammelt, geſichtet, geordnet und aufgebaut, die ihresgleichen nirgends
hat, und einen Uebungsbetrieb geſchaffen, der auf einer hohen Stufe
körperlicher und ſittlicher Tüchtigkeit ſteht. Die Kunſt des Vorturnens
muß gründlich erlernt werden, denn die Uebungsweiſe ſoll auf der
Höhe unſerer Uebungsmittel ſtehen. Darum muß der Vorturner vor
allem das Geräteturnen ſo vorbereiten und lehren, daß es jedem
Turnenden annehmbar iſt. Jn dieſer Befähigung liegt
die werbende Kraft eines guten Vorturners. Dort
blüht ein Turnverein wirklich und wahrhaftig und iſt auf der Höhe,
wo die ganze Turnerſchar eine gute leibliche Durchbildung zeigt, wo
der Neueintretende ſofort in eine ſorgſame gute Schulung genommen
wird, ſo daß er ſich wohl fühlt und ihm gar nicht der Gedanke kommen
kann, daß er ein Mitglied von geringerer Güte ſei, als die Forige
ſchrittenen. Da liegt die große Aufgabe der Vorturner.
Und damit iſt auch die Bedeutung der Vorturnerausbildung gekenn

zeichnet. Der Vorturner muß das geſamte Syſtem der Geräteübungen
überblicken. Er muß wiſſen, daß es in den einzelnen Uebungsreihen
natürliche Schwierigkeitsgrenzen gibt, vor denen er anzuhalten, nach
deren Erreichung er auch in anderen Uebungen zunächſt eine Fertig
keit zu erſtreben hat. Er muß ſeine Uebungsgruppen ſo geſtalten, daß
ihr ganzer Verlauf auf der Stärkung der Muskeln und ſyftematiſchen
Durcharbeitung des ganzen Körpers abzielt. Er darf nicht allein als
guter Turner die ſchwierigen Uebungen, die feine Lieblinge ſind, be
treiben, ſondern er muß ſich vor allem der einfachen, grundlegenden
Uebungen entfinnen und die langſame Ueberleitung zu den ſchwie
rigen bedenken. Der Vorturner muß die beſondere Art, wie Uebungen
leicht erlernt werden, genau kennen, er muß lernen, gleichartige Ue

bungen zu guten Gruppen zu vereinigen; er muß dem Turner helfen
und ihn vor Unfällen bewahren; er muß ſchließlich Ordnung und
Aufmerkſamkeit in der Riege halten und ſich zu ſeinen Turnern in
das richtige freundſchaftliche Verhältnis zu ſetzen wiſſen. Wo die
Riegen eines Vereins allabendlich unter der fürſorglichen Aufſicht
gewiſſenhafter Vorturner ſtehen, da wird auch der Beſuch dieſer Niegen
regelmäßig und die turneriſche Arbeit eifrig ſein. Was kann denn
einen Turner mehr an den Turnplatz feſſeln, als der Gedanke: „Mein
Vorturner iſt gewiß da! Von ihm lerne ſich etwas, ich komme vor

i 9 ſehe Neues, werde immer ſelbſtändiger. Mein Vorturner gibt

m

ſich Mühe, ſtrengt ſich an, darum muß ich hin!“ Der Turner wird
merken, daß ſein Vorturner ihn wirklich fördern will und fördernſtann. Guier Wille und hilfsbereiter Eifer ſind dem Vorturner un

entbehrliche Eigenſchaften. Ein guter Vorturner aber folgt, wenn er
regekmäßig und eifrig vorturnt, dem inneren menſchen freundlichen

Drange, zu helfen, zu fördern, damit das Ganze gedeihe, denn er
wird bald gewahr werden, daß er es iſt, der die Saat ausſtreut, aus
welcher Treue, freudiger Eifer und Liebe zur Turnkunſt erwachfen
ſollen.

Rudern. Geſtern fand am Bootshaus der M. R. G. die
Wiederholung des am Sonntag unentſchiedenen Rennen im Doppel-
zweier ohne Steuermann um den Preis des Merſeburger
Tageblattes ſtatt. Es ſtarteten Boot Libelle und Georg
Hülſſe (außer Konkurrenz). Sieger war Boot Libelle mit der
Mannſchaft Franke Lehmann. Das Rennen geſtaltete ſich
äußerſt intereſſant und ſpannend. Durch guten Endſpurt konnte der
Sieger eine halbe Bootslänge früher das Ziel paſſieren.

Verſchiedenes. Radrennen. Dauerfahrt Dres
den --Nürnberg (303,7 Kilometer). Bei den Herrenfahrern
ſiegt Hillinger-München vor Brenne- Leipzig. Unter den Berufs
fahrern gewinnt Aberger-Berlin vor Franke- Leipzig. Der Ver
band Mittel deutſcher Ballſpielvereine hält am 6.

und 7. September in Cöthen ſeinen Verbandstag ab.
c

und andere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg. Rankgesehäft,
Male a. S., Leipziger Straße 76.

Bekanntmachung.
Betr. Steuer Erhebung für das 1. und 2. Viertetkjahr 1919.

Die Steuerpflichtigen der Wohnkolonie Röſſen und der
Baracken des Ammoniakwerks werden hiermit aufgefordert,
die für das 1. und 2. Vierteljahr 1919 fälligen Steuern in
der Zeit vom

20. Auguſt bis 3. September 1919
in die Steuerkaſſe des Zweckverbandes Leung in Leung-
Werke, Bau 264 Zimmer 4M in den Vormittagsſtunden von

9-12 Uhr zu zahlenDie Steuerauszüge ſind bei ſfämtlichen Zahlungen vor
zulegen.

Leunga-Werke, den 9. Auguſt 1919.
Der Vorſttende des Zweikverbandes Leung.

GallenſteineW e kann man Profeſſor Dr. Webers Gallen-
ſteinmittelder jetzt nach Friedens

ſehluß allmählich wieder
einfetzenden erhöhten

Produktion und der damit
verbundenen größeren

Abſatzmöglichkett

wirks am vorarbeiten?

Durch eine Jnſertion
in dem gutverbreiteten

Cholapin
ein bewährtes Gallenſtein
mittel zur Linderung u. meiſt
gänzlicher Beſeitigung dieſes
ſchmerzhaften Leidens. Preis

W. 10, für eine Dofe meiſt eine
Kur ausreichend. Verſand:
Grüne Apotheke, Erfurt 145.

Zetinässen
L.-A. I. 756/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

vlelgeleſenen Kefreiung sofort. Alter und Ge-
Merseburger Tageblatt chlecht angebea. Ausk. umsoust,

(Kreisblatt.) Sanis Versand München 583.
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